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Denutſchland.
Berlin, d. 10. Septbr. Heute Mittag hat im Weißen Saale

des königlichen Schloſſes die Eröffnung der Seſſion des erſten
ordentlichen Reichstags ſtattgefunden. Für die evangeliſchen Mit
glieder war ein Gottesdienſt in der Schloskapelle, welchem der König
mit dem Hofe anwohnte, für die katholiſchen Mitglieder eine Meſſe in
der St. Hedwigskirche vorhergegangen. Um 12 Uhr begann ſich der
Saal zu füllen bald darauf durchſchritt ihn auf dem Wege von der
Kapelle zur Rothen Sammetkammer der König mit ſeinem Geſolge,
dabei in kurzen Geſprächen einige der Anweſenden auszeichnend. Die
Bundeskommiſſarien, an ihrer Spitze der Bundeskanzler Graf Bis
marck mit der Thronrede, und der ſächſiſche Staatsminiſter Freiherr
v. Frieſen, nahmen vor den Seſſeln links vom Throne Aufſtellung
die Miniſter traten in das Gros der Verſammlung zurück, welche vor
wiegend glänzende Uniformen und nur vereinzelt den ſchwarzen Frack
aufwies. Bald nach 1 Uhr verließ Graf Bismarck den Saal, um dem
Könige, welcher inzwiſchen in der Rothen Sammetkammer verweilt
hatte, zu melden daß die Verſammlung geordnet ſei; er kehrte gleich
darauf zurück. Dicht hinter ihm betrat der König, den Helm im Arme
und gefolgt von den Prinzen, den Saal. Der Alterspräſident von
Jrankenberg-Ludwigsdorf rief: „Seine Majeſtät König Wilhelm
lebe hochl“ in welches Hoch die Verſammlung dreimal lebhaft ein
ſtimmte. Der König beſtieg den Thron, zu deſſen Rechten die Prin
en ſich aufſtellten, und verneigte ſich dreimal gegen die Verſammlung
Der Bundetkangler Graf Bismarck trat nunmehr vor und überreichte
unter Verbeugung dem Könige die Thronrede; dieſer bedeckte ſein
Haupt mit dem Helme und verlas darauf mit lauter und kräftiger
Stimme, ohne übrigens einzelne Stellen durch ſtärkere Betonung beſon
ders hervorzuheben, die nachfolgende Thronrede:

Erlauchte, edle und geehrte Herren vom Reichstage
des Nord deutſchen Bundes!

Bei dem Schluſſe des erſten Reichstages des Norddeutſchen Bundes
konnte Ich die Zuverſicht ausſprechen daß die Volksvertretungen der ein
zelnen Bundesſtaaten dem was der Reichstag in Gemeinſchaft mit den
Nezltungen geſchaffen hatte ihre verfaſſungsmäßige Anerkennung nicht
u würden. Es gereicht Mir zu großer Genugthuung, Mich in
ieſer Zuverſicht nicht getäuſcht zu haben. Jn allen Bundesſtaaten iſt die

tfaſſung des Norddeutſchen Bundes auf verfaſſungsmäßigem Wege Geſetz
geworden. Der Bundesrath hat ſeine Thätigkeit begonnen und ſomit kann
n heute in Meinem und Meiner hohen Verbündeten Namen mit freu
de n erſten, auf Grund der Bundes Verfaſſung verſammel

Wag willkommen heißen.
Sie die Ordnung der nationalen Beziehungen des Bundes zu den
n e Staaten iſt unmittelbar nach Verkündung der BundesVer
be n wichtiger Schritt geſchehen. Die Deutſche Geſinnung der ver

Vethälenn egierungen hat für den Zollverein eine neue, den veränderten
ühert n entſprechende Grundlage geſchaffen und deſſen Fortdauer ge
an wird deshalb abgeſchloſſene, von dem Bundesrathe genehmigte Ver

wird Ihnen vorgelegt werden.
ſtand Ihr HaushaltsEtac des Bundes wird einen hervorragenden Gegen
geben d Verathungen bilden. Die ſorgfältige Beſchränkung der Aus
theile deſ e nothwendigen Bedarf wird es geſtatten, beinahe drei Vier
d die en durch die eigenen Einnahmen des Bundes zu beſtreiten,
doß die echte Veranſchlagung dieſer Einnahmen leiſtet dafür Gewähr,

ding de tat vorgeſehenen Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten zur
cm ſam mtLlus abe vollſtändig genügen werden.

welde den undesrathe ſind Geſetz Enkwürfe vorgelegt und verheißen,
gebung das weck haben auf den verſchiedenen Gebieten der Bundesgeſet

zu ordnen, deſſen Ordnung der Augenblick erfordert und die

See
Zeit geſtattete. Ein Geſetz über die Freizügigkeit ſoll die weitere Entwicke
lung des, durch die Verfaſſung begründeten gemeinſamen Jndigenats an
bahnen. Ein Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte ſoll dieſes
gemeinſame Jndigenat für das Heer zur Geltung bringen und zugleich die
Beſtimmungen überſichtlich zuſammenfaſſen, welche in der Verfaſſung theils
ſelbſtändig theils durch Hinweiſung auf die Geſetzgebung Preußens über
die Dienſtpflicht getroffen ſind. Ein Geſetz über das Paßweſen iſt dazu
beſtimmt, veraltete Beſchränkungen des Verkehrs aus dem Wege zu räu
men und die Grundlage zu einer, dem nationalen Intereſſe entſprechenden
Vereinbarung zwiſchen dem Bunde und den Süddeutſchen Staaten zu bil
den. Eine Maaß und GewichtsOrdnung hat die Aufgabe, das Maaß
und Gewichtsweſen des Bundes übereinſtimmend und in einer, für den in
ternationalen Verkehr förderlichen Weiſe zu regeln. Die Eigenſchaft der
Poſt, als eines BundesInſtituts, macht geſetzliche Anordnungen über das
Poſtweſen und den Porto-Tarif nothwendig. Die Errichtung von Bun
deskonſulaten erfordert die geſetzliche Feſtſtellung der mit Ausübung dieſes
Amtes verbundenen Rechte und Pflichten. Die Einheit der Handelsmarine
bedarf einer Grundlage durch ein Geſetz über die Nationalität der Kauf
fahrteiſchiffe.

Ich hoffe daß dieſe Geſetze, welche einen erſten aber entſchiedenen
Schritt zum Ausbau der Bundes Verfaſſung bezeichnen Jhre und des
Bundesrathes Zuſtimmung finden werden.

Die Ueberzeugung, daß die große Aufgabe des Bundes nur zu löſen
iſt, wenn durch allſeitiges Entgegenkommen die beſonderen mit dem allge
meinen und nationalen Intereſſe vermittelt werden, hat die Berathungen
geleitet, aus welchen die Bundes Verfaſſung hervorgegangen iſt. Sie hat
in den Verhandlungen des Bundesrathes von Neuem ihren Ausdruck ge
funden und ſie wird, wie Jch zuverſichtlich erwarte, auch die Grundlage
Jhrer Berathungen bilden.

In dieſem Sinne, geehrte Herren, legen Sie Hand an den Ausbau
des, durch die Bundes Verfaſſung begrlindeten Werkes. Es iſt eine Ar
beit des Friedens, zu welcher Sie berufen ſind, und Jch vertraue, daß, unter
Gottes Segen, das Vaterland ſich der Frlichte Jhrer Arbeit in Frieden
erfreuen werde.

Nachdem der König die Verleſung der Thronrede beendet, welcher
die Verſammlung ſchweigend zugehört hatte, trat Graf Bismarck vor
und rief mit lauter Stimme „Jm Namen des norddeutſchen Bundes
erkläre ich auf Allerhöchſten Specialbefehl den Reichstag für eröffnet.
Her König verneigte ſich gegen die Verſammlung, und verlieg, wäh
rend der ſächſiſche Staatsminiſter Frhr. v. Frieſen ein dreifaches Hoch
auf Se. Majeſtät ausbrachte, gefolgt von den Prinzen den Saal, worauf
die Verſammlung ſich aufläſte. Jn der Hofloge hatte die Frau Kron
prinzeſſin der Feierlichkeit, die kaum 10 Minuten in Anſpruch genom
men hatte, beigewohntz in der Diplomatenloge wurde u. a. der tür
kiſche Geſandte bemerkt; auf den Tribünen hatte ſich ein zahlreiches

Publikum eingefunden.
Die heutige (erſte) Sitzung des Reichstages des Norddeut

ſchen Bundes wurde bald nach 2 Uhr von dem Alters Präſidenten
v. FrankenbergLudwigsdorf durch eine Anſprache eröffnet, in
welcher er die Mitglieder des Reichstages willkommen hieß und auf die
nationale Bedeutung des Norddeutſchen Bundes und des Reichstages
hinwies. Hierauf forderte der Alters Präſident zur Vervollſtändigung
des Büreaus die vier jüngſten Mitglieder auf, ihm als Schriftführer
zur Seite zu ſtehen. Dieſe Herren ſind Stumi, Watzdorf Wiſenburg,
Graf Pleſſen und Pauli. Es wird alsdann die Geſchäftsordnung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wie dieſelbe auf dem vorigen Reichs
tage gehandhabt worden iſt, nach einigen Bemerkungen der Abgeordne
ten Stavenhagen und Wigard wiederum proviſoriſch angenommen.
Schließlich wurde zur Verlooſung der Mitglieder in die verſchiedenen
Abtheilungen geſchritten. Der Präſident forderte dann die Abtheilungen



auf, am folgenden Tage Mittags 12 Uhr ſich zur Prüfung der Wahlen
einzufinden. Schluß der Sitzung 3 Uhr.

Eine Generalverfügung des Handelminiſters vom 8. September
gewährt vom 10. September ab Portofreiheit 1) in Reichstagsange
legenheiten allen denjenigen Briefen incl. Kreuz oder Streifbandſen-
dungen und Aktenſendungen, welche entweder an den Reichstag oder
deſſen Präſidenten adreſſirt ſind oder von dem Reichstage abgeſendet
werden 2) in Reichstagsangelegenheiten ſowohl wie in perſönlichen An
gelegenheiten eines Reichstagsmitgliedes a) den von einem Mitgliede
des Reichstages in Berlin zur Poſt gegebenen und den an ein Mit
glied des Reichstages nach Berlin gerichteten Briefen und Kreuzband-
ſendungen, falls die Brieſe höchſtens 2 Loth ſchwer ſind und falls bei
Briefſchaften an Mitglieder des Reichstages dieſelben ausdrücklich in
dieſer Weiſe bezeichnet ſind, und falls bei Briefſchaften von Mitgliedern
des Reichstages der Abſender der Bezeichnung Mitglied des Reichs
tags ſeinen Namen eigenhändig hinzuſetzt.

Wie bereits neulich erwähnt, hat der Bundeskanzler am 4. Sep
tember beim Norddeutſchen Bundesrathe den Antrag eingebracht Der

Bundes rath wolle beſchließen: zur Ausarbeitung des Entwurfes einer
„Prozeß- Ordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten für die Stag
ten des Norddeutſchen Bundes eine beſondere Commiſſion zu berufen.
Dieſe Commiſſion ſoll aus acht angeſehenen Juriſten des Bundesgebie
tes beſtehen, die vom Bundesrath gewählt werden. Dem Antrage ge
mäß ſoll die Commiſſion in Berlin zuſammentreten. Jhr Vorſitzender
wird aus der Zahl ihrer Mitglieder vom Bundeskanzler ernannt. Nach
Vollendung ihres Auftrages hat die Commiſſion den Entwurf dem Bun
deskanzler zur Vorlegung bei dem Bundesrathe zu überreichen.

Der Entwurf eines Geſetzes über die Freizügigkeit im Ge
biet des Norddeutſchen Bundes, welches dem Reichstag demnächſt zur
Zuſtimmung vorgelegt werden ſoll, bildet die praktiſche Ausführung des
im Artikel 3 der Bundesverfaſſung gleichſam als Grundrecht zugeſicher
ten „gemeinſamen Jndigenats“ und krägt dem dort aufgeſtellten Princip
in ſehr ausgedehnter Weiſe Rechnung. Keinem Bundesangehörigen
darf hiernach innerhalb des Bundesgebiets an dem Ort, wo er eine
eigene Wohnung oder ein Unterkommen ſich ſelbſt zu ſchaffen im Stande
iſt, der dauernde Aufenthalt verweigert oder durch läſtige Bedingungen
erſchwert werden. Nur in dem Fall, daß der Neuanziehende an dem
Aufenthaltsort die öffentliche Armenunterſtützung in Anſpruch nimmt,
kann die Zurückweiſung in die Heimathgemeinde erfolgen, und zwar
ſoll dies, wenn mehrere Bundesſtaaten betheiligt ſind, im Allgemeinen
nach den Beſtimmungen des ſog. Gothaer Vertrags geſchehen. Dies
der weſentliche Jnhalt des Geſetzentwurfs, der mit vollem Recht als die
erſte und hauptſächlichſte Grundlage für die wirthſchaftliche Weiterent
wickelung der Nation angeſehen werden kann.

Der Abg. Lasker beabſichtigt, unmittelbar nach erfolgter Konſti
tuirung des Reichstages, einen Antrag auf Abſchaffung der Wucher
geſetze für den ganzen Bereich des norddeutſchen Bundes und im
be Umfange alſo auch auf das Hypothekenrecht ausgedehnt ein
zubringen.

Die Wahlvorſtände des erſten und zweiten berliner Wahlbezirks
haben, nachdem die Herren Frenzel und Reitenbach Plicken die Kandi
datur abgelehnt, beſchloſſen, bei den bevorſtehenden Nachwahlen für den
erſten Wahlkreis den Stadtrath Hagen, für den zweiten Freiherrn v.
Hoverbeck in Vorſchlag zu bringen.

Der Neubau des Abgeordnetenhauſes, welcher bis jetzt ſo ſehr lang
ſam betrieben wurde, ſoll jetzt endlich mit allen Kräften und zwar
unter Hinzunahme der Nächte gefördert werden damit er zum No
vember ſeiner Beſtimmung dienen kann. Man meint, daß die Fertig
ſtellung unter Umſtänden bereits zu ermöglichen und das Abgeordneten
haus dem Reichstage zugänglich zu machen geweſen wäre; im Herren
e u freilich die ganze Einrichtung ſehr elegant, aber doch ſehr be

ränkt.
Die Einübung auf preußiſchen Fuß der in den annectirten Lan

destheilen mit übernommenen Reſerven wird in der Hauptſache noch
mit dieſem Herbſt einen Abſchluß erfahren. Ein Theil derſelben iſt im
Frühjahr ſchon zu einer längeren Uebung einberufen geweſen, gegen
wärtig aber befinden ſich bei den Jnfanterie-Regimentern des I. Corps
per Compagnie 90 Mann zu einer ſechswöchentlichen Uebung eingeſtellt.
Bei den zuſammen 18 preußiſchen JnfanterieRegimentern dieſes und
des IX. und X. Corps würden ſich ſomit zur Zeit allein 19,440 Mann
dieſer Reſerven zur Aneignung des preußiſchen Exercitiums und Dienſt
betriebs bei der Jnfanterie eingeſtellt befinden, und da die im Frühjahr
ſchon ausexercirten Mannſchaften, wie die bei der Cavallerie, Artillerie,
den Jägern und Pionnieren eingetheilten Leute noch mit hinzutreten,
dürfte die Geſammtziffer der in dieſem Jahre einberufen geweſenen Re
ſerven ſich auf 22,000 25,000 berechnen, was der überhaupt vor
handenen Zahl derſelben ziemlich gleichkommen möchte. Die Koſten
dieſer Maßregel finden ſich dabei durch die im Umfange der ganzen
Armee um drei Monate früher bewirkte Entlaſſung der ausgedienten
Mannſchaften gedeckt, und außerdem haben mit dem gleichen Zeitpuncte
auch bei allen Waffengattungen mit Ausnahme der Kavallerie und der
noch im Königreich Sachſen garniſonirenden Regimenter Urlaubsbewilli
gungen in dem Maße ſtattgefunden daß während dieſe Bewilligung
ſonſt nur der Regel nach an 10 Mann per Compagnie ertheilt wurde,
diesmal per Compagnie 20 und noch mehr Mannſchaften Königs Ur
laub ertheilt, d. h. dieſelben thatſächlich nach nur zweijähriger Dienſt
zeit entlaſſen worden ſind. Da für jeden ſo früher entlaſſenen Mann
bei der nächſten Aushebung ein Mann mehr eingeſtellt werden kann,
wird, ſo meint die „Voſſ. Zig.“, dem entſprechend auch die nächſte Aus
hebung um ſo höher gegriffen ſein, und findet ſich dieſelbe ſtatt auf
etwa 80,000 Mann, auf 93,836 Mann angeſetzt. Mit der verſtärkten

Aushebung vom vorigen Jahr, welche die in den annectirten Landen
übernommenen Rekruten und die ein und dreijährigen
eingerechnet officiell auf 112,000 Mann berechnet worden
ſich demzufolge in dieſen beiden Jahrgängen ein Ueberſchuß
ſchaften von p. p. 60,000 Mann ergeben, was außer der vollſtändige
Deckung des durch den vorjährigen Feldzug bewirkten Ausfalls an Man
ſchaft noch ausreichen würde, die 1866 neu errichteten preußiſchen Truy
pentheile erforderlichenfalls auf volle Kriegsſtärke hinzuſtellen. Bei h
Infanterie Regimentern und Jäger Bataillonen der geſammten ren
Hiſch norddeutſchen Armee iſt ein beſchleunigtes Marſchtempo von 180
Schritt auf die Minute eingeführt worden und ſollen die Truppen na
mentlich geübt werden, ähnlich der franzöſiſchen Jnfanterie, bei der be
nahe alle Bewegungen in dieſem Tempo ausgeführt werden, auch weil
tere Entfernungen in dieſer raſchen Gangart zurückzulegen. Daneben
wird fortgeſetzt der Ausbildung der Kavallerie ſowohl im Einzelgefecht
wie in der geſchloſſenen Attaque, eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit
zugewendet.

Ende October ſoll auf der Höhe von Chlum das Denkmal ein
geweiht werden, welches dem General v. Hiller und den Gefabenen
der 1. GardeInfanterjeDiviſion errichtet worden iſt. Deputationen
der verſchiedenen Truppenkörper werden zu dieſem Zwecke dorthin ent
ſendet werden.

Durch Miniſterial Anordnung iſt beſtimmt worden daß diejenigen
Reſerviſten, welche in dieſem Herbſte ihre Militärdienſtzeit beendet haben
und deren häusliche Verhältniſſe, nach den Beſtimmungen vom 26. Ok
tober 1850, eine Zurückſtellung hinter die ſiebente Altersklaſſe für den

Fall einer Mobilmachung des Heeres begründen, ihre bezüglichen Re
klamationen innerhalb 14 Tagen nach ihrem jetzigen Eintreffen in die
Heimath bei der Ortsbehörde anzubringen haben. Demgemäß iſt ver
fügt worden, daß die in Rede ſtehenden Reſerviſten auf jene Anordnung
durch die Ortsbehörden in geeigneter Weiſe noch beſonders aufmerkſam
gemacht werden die Ortsbehörden aber die Anträge ſorgfältig prüfen
und weiter befördern, falls ſie ſich zur Berückſichtigung eignen

Der Unterrichts Miniſter hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet,
in einem Erlaß an die Provinzial Schulcollegien über die Grundſätze
ſich ausgeſprochen, nach welchen bei der Ausſtellung von Unabkömm-
lichkeits-Atteſten für Lehrer im Fall von Mobilmachungen zu ver
fahren ſei. Lehrer, welche Offiziere ſind, ſollen in die Liſte der Unab
kömmlichen überhaupt nicht aufgenommen werden, weil bei ihnen das
militäriſche Jntereſſe in Betracht kommt. Aber auch die anderen An
träge ſollen auf dringendſte Fälle beſchränkt werden damit den Unab
kömmlichkeits Atteſten von Seiten der Militärbehörde die Anerkennung
zu Theil werden könne, welche den Schulbehörden für ihre Anträge wün
ſchenswerth ſein müſſe.

Aus der ganzen preußiſchen Monarchie, ſowohl aus den alten Pro
vinzen, als aus den neu erworbenen Landestheilen, geht von den Leh
rern eine Petition an den König, für die nächſte Landtagsſeſſion ein
Volksſchul Dotationsgeſetz zur Vorlage gelangen zu laſſen. Aus der
Petition, die am 15. September d. J. überreicht werden ſoll, theilt der
„Hann. Cour.“ folgende Stellen mit

„„Ew. Majeſtät bitten die allerunterthaänigſt unterzeichneten Lehrer ehrfurchts
voll Nachſtehendes zum Wohle der bedrangten Lage der Volksſchullehrer der gau
zen Monarchie gllergnadigſt berückſichtigen zu wollen. Die preußiſche Volksſchule
des 19. Jahrhunderts eines der ſegensreichſten Werke Allerhöchſtihres hochſeligen
Herrn Vaters des im Herzen des Volkes fortlebenden Königs Friedrich Wilhelm l.
hat wie ſchon früher, ſo auch in neueſter Zeit Seitens der hohen Staatsbehör
den und überhaupt in ganz Europa die vollſte Anerkennung und Achtung gefunden
ſo daß ſelbſt eine öſterreichiſche Militairzeitung nach den vorjährigen n en
Segen der preußiſchen Waffen und namentlich nach der Schlacht bei n ß/
das eben ſo bezeichnende als denkwürdige Wort auszuſprechen ſich gedrungen ſühlte
Nicht das Zundnadelgewehr hat uns beſtegt ſondern der vreuß ſche Schulnelſee

hat den öſterreichiſchen geſchlagen. Dennoch ſind die meiſten unſerer Standesge
noſſen in Stadt und Land mit ihren Familien durch ihr ganzes Leben bis in die
Tage des grauen Alters der Roth und dem Kummer der Sorge um jhr kägliches
Brod preisgegeben. Gleichwohl ſind in dieſer Richtung ſeit vielen en wieder
holt gegebene Verheifungen und Zuſagen immer wieder unerfüllt geblieben. Unddies iſt um ſo mehr ein Grund warum wir, an der Abhülfe unſerer Noth faſt ver
zweifelnd uns gedrungen fühlen dem Throne und dem landesvaterlichen Herzen
unſeres thatvollen und allverehrteſten Könſgs und Herrn mit der ſo ehrfurchtsvollen
als vertrauensvollen inſtändigen Bitte uns zu nahen: daß ein zeitgemaßes Unter
richtsgeſetz, für die nächſte Landtags Seſſion aber namentlich ein Volksſchul Dota
tionsgeſetz zur Vorlage kommen mochte

Unter Bezugnahme auf den 9 des Geſetzes vom 27. September
v. J. wird bekannt gemacht, daß am 31. Auguſt d. J. 1,822, 464 Thlr.
in Darlehnskaſſenſcheinen in Umlauf geweſen ſind.

Die Vertrauens männer aus SchleswigHolſtein ſind
jetzt definitiv zum Donnerstag, den 12. d. Mts., hierher berufen, da
eine weitere Verzögerung nicht zuläſſig erſchien. (Der ehemalige be
Präſident der Holſtein' ſchen Stände, Theodor Reincke, hat vom Ober
Präſidenten Baron v. Scheel Pleſſen die Berufung als Vertrauensmann
erhalten. Ebenſo der Probſt Versmann in Jtzehoe.)

Durch Königlichen Erlaß vom 6. September iſt beſtimmt
daß der Mahlſteuer- Satz von 16 Sgr. für den Centner aller Ge
treide Arten und Hülſenfrüche, welcher nach 9. 2 der Verordnung ben
3. Juni d. J. in Frankfurt a. M. zur Erhebung gelangen r
ter den obwaltenden beſonderen Verhältniſſen, und ſo lange dieſe e
hältniſſe fortbeſtehen, auf 8 Sgr. für den Centner herabgeſetzt wer e

Nach der „Kreuzztg.“ ſind mit der braunſchweigiſchen e
rung Verhandlungen im Gange, welche die Bedingungen erörtern, n
denen die Uebernahme des Poſt weſens im Herzogthume Braunſchweig

durch Preußen zum 1. Januar k. J. ſtattfinden ſoll. en LaDer bekannte Publigiſt W. Marx in Hamburg hat in dieſen e
gen unter dem Titel: „Etwas Neues für die Hamburger Freihan
und Zollanſchluß-Partei“ eine Art offenen Brief an die Hamburger
öffentlicht, um der Ueberzeugung unter ſeinen Mitbürgern ar
verſchaffen, daß Hamburg nur durch eine unbedingte Annex

Freiwilligen
iſt, würde
an Mann
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an Preußen zu helfen und der dortige Streit zwiſchen Freihändlern
und Schutz öllnern zu ſchlichten ſei.

Aus Paris wird der „K. Ztg.“ unter dem 8. Septbr. geſchrie
ven: Der hieſige preußiſche Botſchafter, Graf v. d. Goltz, hatte geſtern
eine Audienz beim Kaiſer. Dieſelbe dauerte über eine halbe Siunde.
Wie verlautet, ſoll der Kaiſer dem Grafen ſeinen Beſuch in Ber
lin für den Monat October in Ausſicht geſtellt haben. Der Kaiſer
würde ſich gleich nach dem Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich in Paris
nach Berlin begeben.

Der „Liberte“ geht aus Augsburg ein Brief des Herrn Emil
Ollivier zu, in welchem dieſer Deputirte ſeine auf einer Reiſe durch
Deutſchland empfangenen politiſchen Eindrücke wie folgt zuſammenfaßt:
Die von Preußen bewirkten Annexionen ſind unwiderruflich und von
der großen Mehrheit der Nation genehmigt. Die Organiſation des
nordveutſchen Bundes geht ohne ernſtliche Schwierigkeiten vor ſich und
es ſteht nur bei Preußen, das ganze Gebiet einfach unter ſeine Krone
zu bringen. Ein patriotiſcher Stolz erfüllt die Herzen, Haß gegen
Frankreich iſt nirgends zu finden höchſtens etwas Jronie und viel Miß
ſrauen. Was den Süden betrifft, ſo iſt Baden faſt gänzlich mit Preu
ßen vereinigt, Württemberg theilt ſich in Bismarckianer und Republi
kaner, Baiern ſchwankt und möchte noch einen Verſuch wagen, den
Süden zu verſchlingen, wie Preußen den Norden verſchlungen hatz miß-
lingt dieſer Verſuch, ſo wird es ſich Preußen in die Arme werfen.
Heſterreichs Rolle in Deutſchland iſt geſchloſſen; ſeine Aufgabe iſt, die
katholiſchen Weſtſlaven zu einem ſtarken Staate zu vereinigen, welcher
dem byzantiniſchen Oſtſlaven die Spitze bieten könnte. Ungarn wäre
glücklich, es in dieſer Aufgabe zu unterſtützen. Herr Ollivier zieht aus
alledem den Schluß, daß die Zeit der diplomatiſchen Velleitäten für
Frankreich vorüber ſei und daß Frankreich nur eine Allianz übrig bleibe,
diejenige mit der Freihetit.

Elberfeld. Die Straßen waren am 7. September Abends
außerordentlich belebt die Wähler des Hrn. v. Schweitzer zogen ſin
gend und jubilirend durch die Stadt und brachten ihrem Abgeordneten,
der in offenem, mit zwei Schimmeln beſpannten Wagen im Schritt
die Straßen durchfuhr, ihre Huldigungen dar. Vor der Expedition der
„Elberf. Ztg.“ hatte ſich eine außerordentliche Menſchenmenge verſam
melt, die indeſſen die öffentliche Ordnung in keiner Weiſe ſtörte. Jn
Barmen ſoll es aber zu ernſteren Auftritten gekommen ſein. Als die
Equipage des Hrn. v. Schweitzer, der verſchiedene Wagen folgten, und
welche von Hunderten von Arbeitern begleitet wurde, in die Nähe des
Barmer Rathhauſes kam, ſah ſich die öffentliche Behörde aus noch
nicht vollkommen bekannten Gründen veranlaßt, einzuſchreiten. Die
Poliziſten ſollen von ihren Waffen Gebrauch gemacht und mehrere Leute
verwundet haben.

Kaſſel, d. 8. September. Diejenigen Mitglieder unſeres bishe
rigen Oberappellationsgerichts, welche zu dem neuen Oberappellations
gericht in Berlin nicht verſetzt wurden, ſind, ſoweit ſie ſich nicht zur
Annahme von Stellen am hieſigen Appellationsgericht bereit erklärt ha
ben (was z. B. Oberappellationsrath Martin gethan hat), mit vollem
Gehalte zur Verfügung geſtellt; daſſelbe iſt mit einigen Mitgliedern
des bisherigen hieſigen Obergerichts der Fall.

Luxemburg. Die letzten preußiſchen Truppen der Garniſon
von Luxemburg ſind nunmehr abgezogen und die Bedingungen des Lon
doner Vertrages hiermit wenigſtens von preußiſcher Seite vollſtändig
erfüllt. Am 9. Sept. iſt eine Abtheilung luxemburgiſcher Miliz in die
Feſtung als Beſatzung eingerückt. Das „Luxemburger Wort“ ſpricht
die Hoffnung aus, daß die nationalen Truppen ſich eben ſo gut be
tragen werden wie es die Preußen während der letzten fünfzig Jahre
gethan haben.

Karlsruhe, d. 8. September. Aus der Begrüßungsrede,
mit der der Alterspräſident Beck die heutige, erſte, Sitzung der zweiten
Kammer eröffnete, theilen wir Folgendes mit
Der Landtage den wir jetzt beginnen verſpricht für die Zukunft unſeres Landes
Aer der wichtigſten und folgenreichſten ſeit Einführung der Verfaſſung zu werden.
Im Invern ſollen wir an dem Ausbau unſeres Rechtsſtaates rüſtig fortarbeiten.
Anderſeits ſind wir endlich dem von allen deutſchepatriotiſchen Herzen längſt e er
ſehnten Ziele nahe gekymmen, unſer Heimathland, das wir uns in langer Arbelt zu
e wohnlichen und ſtattlichen Haus hergerichtet, in dem Haupt und Glieder durch

und denſelben Geiſt innig verknüpft und wohl ſich fühlen, das wir, ſo wahr Gott
m Himmel waltet, auch für gile Zukunft in vieſer edlen von der ganzen Pation

en Eigenart erhalten wiſſen wollen iſt jetzt ſo vorzubereiten daß es ſeiner
ſeits als ein tüchtiges lebendiges Glied in den Aufbau des großen deutſchen Vater
landes einzutreten fertig daſtehe. Glücklicher Weiſe bedarf es bei uns nach der
anzen Lage der Dinge weniger der Worte und Rede, als des entſchloſſenen und umgen Handelns; es bedark der rechten Mannesthat, die an dieſem Platze an den

m s Vertrauen unſerer Mitbürger berufen das Erzeugniß der gleich lauteren
re m ürften wie zum Dolfe aber auch des feſten Willens und
o leicht nicht e Muthes ſein wird, uns ſelbſt zu verleugnen, zu maßigen
un e Hauſe uns zu beſchranken, um die Opfer bringen zu können, die überall
r eiblich und wo ein großes Werk geſchaffen werden ſoll. Je entſchloſſener
wir n zu ſolchem Thun wenden deſto raſcher und beſſer werden wir unſere Auf
gabe r und durch Handeln mehr als durch Reden dem Vertrauen und der Hoff
nung des Landes entſprechen, zugleich aber guch die berechtigten Erwartungen unſerer
Mitbürger befriedigen.

Baiern. Aus München wird mitgetheilt, daß der König Lud
i II. bei Roth ſchild ein Anlehen von 4 Mill. Fl. Rh. auf ſeine
de zum Bau der projektirten Prachtſtraße mit dem Zukunfts

pernhaus aufnehmen wollte Rothſchild indeß die Uebernahme des An
ehns abgelehnt dat.

Oeſterreichiſche Monarchie
die t öſterreichiſche Lehrertag hat am 6. die Debatten über

h hrer Kaltner en) ſtellte den Antrag auf Periodieltaät des Lehrere und Slideng eines ſtändigen Zu ſage Lann es Wien forderte die Ein

führung des Turnens als obligaten Unterrichtsgegenſtandes; Director Lederer
(Prag) ſtellt das Prinzip auf: die Schule ſolle zeikgemaäß, kulturgemäß und natur
gemaß ſein; Lehne (Dedenburg) feierte die Verdienſte Peſtalozzi's. Vicepraſident
Abg. Herrmann chargkteriſiete den von ihm als Referenten verfaßten Geſetzent
wurf betreffend die Drennung der Schule vön der Kirche deſſen erſter Paragraph
lautet: „Der Staat gewährleiſtet der Schule die zur Erreichung ihrer Zwecke er
forderliche Selbſtändigkeit.““ (Stürmiſcher Applaus.) „Meine Herren ich kon
ſtatire im Angeſichte der hohen Regierung und der Bevölkerung Oeſterreichs wel
chen Beifall Sie mir an dieſer Skelle zollten.“ (Abermaliger Beifall.) Es fand
darauf die Abſtimmung über die Binſtorfer ſchen Reſolutionen ſtatt deren erſte in
folgender Faſſung angenommen wurde: „die Volksſchule bedarf zur Erreichung ihrer
Zwecke vollkommene Selbſtändigkeit. Nach verſchiedenen fachmanniſchen
Vorträgen wurde die Sitzung geſchloſſen. Am 7. wurde die Frage debattirt, was
der Lehrerſtand aus ſich heraus zu ſeiner Hebung und zur Förderung ſeiner Inter
eſſen thun könne in Verbindung mit der Debatte über die Lehrervereine, Es
wurde ein Antrag von Leides dorf angenommen auf Aufhebung des Schulgeldes
Einführung einer Schulſteuer, Errichtung von Erziehungs und Unterrichts Vereinen
ferner ein Antrag von Kaltner, daß der öſterreichiſche Lehrertag alljährlich als
Wanderverſammlung zuſammenzutreten habe und zu dieſem Behufe ein ſtaändiger
Ausſchuß gebildet werde. Nach langen Debatten wurde der Verein Volks
blüthe mit der Bildung des provſſoriſchen Bureaus beauftragt. Die ſpäteren
Verhandlungen litten an großer Verworrenheit; eine Anzahl zum Theil ſehr weit
gehender Antrage z. B. Befrelung der Lehrer vom Kriegsdienſt, Aufhören jedes
Rangunterſchiedes unter den Lehrern wurde „ſtürmiſch bejubelt auch an Ausfal
len gegen die der Regktion fügſamen preußiſchen Lehrer und gegen die Preſſe, welche
ſich der Schulfrage zu wenig annehme wie an Repliken dagegen fehlte es nicht.
Endlich wurde die Verſammlung, die ſich in einen ziemlich exſtatiſchen Zuſtand
verſetzt hatte vom Praſidenten mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen.

Die Wiener Blätter ſpenden den Beſchlüſſen des Lehrertages ihren
Beifall; der klerikale „Volksfreund“ erblickt dagegen in denſelben ein
Zeichen daß der Unglaube alle Volksſchichten und Berufsklaſſen mit
ſeinem Gifte angefreſſen habe, und daß es mit der vom Klerus über
die Lehrer geübten Zucht nicht viel auf ſich haben könne, wo die Letz
teren ſich in derartigen Angriffen ergehen könnten.

Aus guter Quelle vernimmt die „N. Fr. Pr.“, daß die Kirchen
fürſten der deutſch-ſlaviſchen Provinzen von dem Fürſt-Erzbiſchof Cardi
nal Rauſcher für den 17. d. zu einer „Berathung wegen der Gefahren
für die katholiſche Kirche in Deſterreich“ eingeladen worden ſind. Es
wird ganz gut ſein, wenn die Kirchenfürſten ſich darüber ausſprechen,
welche Stellung ſie Angeſichts der nicht mehr niederzuhaltenden Bewe
gung gegen das Concordat einzunehmen gedenken. Der Reichsrath, der

kurz nach ſeinem Wiederzuſammentritte wieder vor der Concordatsfrage
ſtehen wird wird dann wiſſen, woran er iſt, und ſich danach beneh
men. Daß der Congreß der Biſchöfe ihn ins Bockshorn jagen werde,
glauben wir nicht denn wenn es eine Frage giebt, welche im Abgeord
netenhauſe eine überwältigend große Majorität vereinigt, ſo iſt es die
Frage des Concordats. Das Abgeordnetenhaus ſteht oder fällt mit die
ſer Frage.

Herr Schindler erklärt in der „Preſſe“, daß er „eine Audienz
beim Kaiſer Napoleon weder verlangt, noch ſich in irgend einer Weiſe
direct oder indirect um eine ſolche beworben habe.“ Die Berichte der
Wiener Blätter über jene Audienz rühren nicht von ihm her, ſondern
ihre Quelle ſei nur in Mittheilungen zu ſuchen, die er in freundſchaft
lichem Geſpräche an Bekannte mündlich gemacht habe.

Der Leibarzt des Kaiſers von Mexiko, Dr. Baſch, hat ſich,
wie die „Preſſe“ aus authentiſcher Quelle vernimmt, in New Orleans
an Bord der „Eliſabeth“ eingeſchifft. Da für die Auslieferung der
Leiche des Kaiſers wenigſtens vor der Hand keine Ausſicht war, ſo ſah
ſich Dr. Baſch veranlaßt, zur Ausführung aller jener Aufträge, mit
welchen ihn der unglückliche Monarch noch in ſeinen letzten Lebenstagen
betraut, einſtweilen nach Europa zurückzukehren, um vielleicht ſpäter
ſich wieder nach Mexiko zu begeben und die Leiche nach dem Wunſche
des Verewigten nach Oeſterreich zu geleiten. Dr. Baſch dürfte bis ge
gen Ende September in Wien eintreffen. Derſelbe bringt einige Briefe
mit, die der Kaiſer in ſeinen letzten Stunden an ſeine Verwandten am
hieſigen Hofe gerichtet.

Aus der Provinz Sachſen,
Nordhauſen, d. 9. Septbr. Behufs Vornahme topogra

phiſcher Vermeſſungen weilen gegenwärtig hier einige höhere Offi
ziere vom Genieſtabe.

Wahlen fur den Norddeutschen Neichstag.
Elberfeld, d. 10. Septbr. Bei der engeren Wahl im

Kreiſe Hagen ſiegte Harkort über v. Vincke mit mindeſtens 800
Stimmen.

Elberfeld, d. 10. Septbr. Bei der heute im Kreiſe Lennep
Mettmann ſtattgefundenen engeren Wahl hat der Candidat der ſocial
demokratiſchen Partei, Reincke, mit 2500 Stimmen Majorität über
Herrn v. Camphauſen geſiegt

Lotterte.
Bei der am 10. Septbr. angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 136. Koöniglichor

Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Chlr. auf Nr. 90879. 1 Gewinn 55
2000 Thir. auf Nr. 62,067. 2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 42,89
nd 93,074. 3 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 7955. 62,828 und 69,834. 1 Ge
winn von 300 Thlr. fiel auf Nr. 29,413 und 10 Gewinne zu 100 Thlr. fielen r
Pr. 17,321. 22/459. 24,018. 33,494. 43,213. 68,990, 71049. 85,617. 90,71

und 91,087.
r



Bekannkmachungen.

Fortſetzung der Wein- Auction.
Donnerstag d. 12. Septbr. Vormitt. 10 Uhr bis

Nachmitt. 6 Uhr u. folg. Tage große Ulrichsſtraße
Nr. 18 Verſteigerung der beliebten Weine zu herab-
geſetztem Ange ot. J. H. Brandt, Kr.-Auct. Commiſſ. u. ger. Tarator.

Wegen Vergrößerung meiner Roß haarſpinneret ſuche ich noch mehrere Roſhaar
ſpinner und Hechler.

Rosshaarspinnerei Seilergeschäft, Oel- Parafſin-, Presstueh- Fabrik
von Aclolph Caräo, Seilermeiſter.

Auch werden ſtets trockene und ſandfreie Schweinshaare gekauft.

Circa 100 leere Schmalzfässer
verſchiedener Größe, ſehr gut gehalten, von 2 10 Netto- Jnhalt,
theils Holz theils Eiſenbände, würden „Wüllig“ en bloc um damit
zu räumen abgegeben und event. franco Halle oder Leipzig gelie-
fert von Oscar Teller in Schkeuditz (Prov. Sachſen).

Jn der Kürze erſcheint

Der Feldzug von 1866 in Dentſchland.
Redigirt von der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des königl. Generalſtabes

1. Lieferung:
Die diplomatiſchen Verhandlungen die Aufſtellung der Streitkräfte und die Operationen

in Kurheſſen und Hannover c.
Preis 24

Die bereits bei uns beſtellten Exemplare werden ſofort nach
Aufträge erbitten wir recht zeitig.

eſfereche Buchhandlung in Male.
Erſcheinen geliefert; fernere

Jch bin von meiner Reiſe ückgekehrt. Prof. an ie.
Wohnung geſucht.

Eine große Parterre Wohnung mit geräumi
gem Keller und Hofe, in der Nähe des Marktes
gelegen, wird pr. I. Januar 1868, auch no
eher, auf längere Jahre zu miethen geſucht
Gef. Adreſſen bittet man an Herrn Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen

Miünmen Gascthof
mit schönem Saal, Kegelbahn ung
Karten in einem volkreichen Orte an
der Hauptstrasse gelegen, clureh be-

dentenden tägl. Ausspann
I frequentirt, hat unter sehr günsti-

gen Bedingungen zu verkaufen der Sekr,Nieeser 2u Halle, Kl. Sandberg J

e r h
Arbeiter, welche in der Campagne 1867/68

von uns beſchäftigt ſein wollen, können ſich
vom 15. d. Mts. an jederzeit in unſerm Comptoit
melden.

Die Campagne beginnt am 1. October c.
Zuckerfabrik Stöbnitz,
d. 9. September 1867.

Weduard Eye G Comp.
Neue Promenade Nr. 15 iſt die obere Etage,

8 Piecen, vom F. Mts. ab zu vermiethen.
MRummel, Bürgermeiſter

Große Bauplätze mit Garten, in der Nähe
des Waiſenhauſes, ſind zu verkaufen. Das
Nähere gr. Brauhausgaſſe Nr. 17.

Wegen Umzug in den Laden Nr. II werden von
Donnerstag den I2. September und folgende Tage
noch eine Partie Waaren billig ausberkauft. Netze v. I Sgr.
an, Spitzen, Bandzacken, Häubchen, Hüte von
2 Thle. an, eine Partie Kinderkapotten, Man-

Putzhandlung Leipzigerſtraße 18,
S. S

Filz- u. Seidenhutfabrik v. I. Wedding.
Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten engliſchen

D und franzöſiſchen Fagon umgearbeitet und auf Verlangen binnen 24
Stunden wie neu zurückgeliefert. Filzhüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt

Leipzigerſtraſte Nr. dem goldenen Löwen gegenüber.

Hülsbergs Tanmin-Balsam- Seife
und allein in Halle a/S. bei A. Mentze, Schmeerſtraße 34,

ſchetten u. dgl. mehr
in der

e

iſt lediglich
W. Laage G Co. Herrenſtraße 11, ächt zu haben.

Um das Publikum vor Täuſchungen zu bewahren, mache ich dies nochmals bekannt.

und bei

Berlin, d. 11. Auguſt 1867. C. G. Mülsberg.
Die Kali Vabrikvon Hanse, Dsche Co. in Leopoldshall-Stassfurt

empfiehlt den Herren Landwirthen zur Herbſtbeſtellung ſowie zur Wieſendüngung und
Kopfdüngung ihre Kalidüngmittel, unter Garantie des Gehaltes.

Von vorſtehenden Präpatalen hält Lager Und empftehlt dieſelben unter Hinzurechnung der

Fracht zu Fabrikpreiſen G. A. elteb renin alle a/S.
Eine perſfeete Kochmamſell I ge-

wandte Köchin und R Rammerjungſfer
ſuchen Stellung durch
E. Niedel in Halle, kl. Brauhausgaſſe 24.
Ein u Verkauf gekragener Klei
dungsſtücke, Wäſche rc. Halle, kl. Brau
hausgaſſe 24 part.

Mein Wohnhaus nebſt Stallgebäude und um
daſſelbe gelegenen Garten die ſogenannte
Baderei in Bedra bei Merſeburg, bin ich
Willens zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſeit langer
Zeit von einem Arzte bewohnt worden, eignet
ſich aber auch zum Betriebe jedes Handwerks
u. dgl. Kaufliebhaber wollen ſich an die un
terzeichnete Beſitzerin wenden.

Bedra, den 5. September 1867.
Verwittw. Henriette Lindt.

ein Lehrling geſugt.
gegen Herr Guſtav Meßmer in Halle.

Superphosphat zur Herbſtbeſtellung aus
der Fabrik der Herren Weber S Scheöder,
ſowie Chamotteſteine aus der Fabrik E
v. Einſiedel in Liſſen hält auf Lager und
empfiehlt zur geneigten Abnahme

G. Hilmer in Teutſchenthal.

S en.alte abgelagerte Waare, in 9 verſchiedenen Sor
ten ſind durch beſondere Umſtände 25 unter
Werth das Tauſend von 6 10, 14—-29
doch nicht unter Kiſte von 100 St. abzugeben
Leipzigerſtr. 53 im Comptoir,

Apel ſcher Geſang Verein,
Heute Donnerstag den 12. Septbr. Abends

8 Uhr Ball in der „Weintraube

Pfaſſendorf.
Zum Erndtefeſt Sonntag den 15. b. M.

ladet freundlichſt ein C. Fränzel.

Zwebendorf.
Zum Erndte-Dankfeſt Sonntag den

15. d. Mts. ladet freundlichſt ein
E. Klepzig

Gaſthof zur Caſſeler Bahn,
am Bahnhof Teutſchenthal

Sonntag den 15. September ladet zum Tanz
vergnügen freundlichſt ein G. Hilmer.

Zum Entenſchieſßsen Sonntag den 15
September ladet freundlichſt ein

A. Berger in Köchſtedt.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſrer Nichte Fräulein Ber
tha Schmidt mit dem Königl. Kreisſecretair
Herrn F. Hootz hierſelbſt zeigen wir Ver
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Me
dung hierdurch ganz ergebenſt an.

Bitterfeld den 10. Septbr. 1867.
Eduard Schmidt und Frau

S kür Photographen!
Ein photogr. Glas Salon mit finſterer Kam

mer, noch neu, iſt für 30 baar ſofort zu
verkaufen.

Hierauf Reflektirende wollen ſich gef. unter
Zu 2. poste restante Leipzig
melden.

Für eine auswärtige Tuchhandlung wird
Meldungen nimmt ent

Todes Anzeige.
Allen lieben Bekannten Verwandten und

Freunden die traurige Nachricht, daß in der
Nacht vom 7. zum 8. dieſes Monats unſer lie
ber Mann, Vater und Bruder, der Kaufmann
Wilhelm Dietrich zu Schafſtädt ſchnell
und unerwartet in ſeinem 48 Lebensjahre in
eine beſſere Welt abgerufen worden iſt und bit
ten um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schafſtädt, den 11. September 1867.



Erſte Beilage zu 213 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, d. 10. September. In der Abgeordnetenkammer

legte die Regierung zahlreiche Geſetzentwürfe vor darunter ein Wehr-
re nach Maßgabe der preußiſchen Heeresorganiſation, ein Geſetz über

Aufhebung des paſſtven Wahlzenſus und ein Geſetz über den Elementar

nie ren d. 10. Septbr. Die „Wiener Abendwpoſt“ ſchreibt An
die Abreiſe der engliſchen Handelscommiſſare und die Beendigung der
Commiſſionsarbeiten, welche in Folge des Art. 4 des Vertrages mit
England behufs Feſtſtellung von Durchſchnittspreiſen für engliſche Waa
renimports ſtattgefunden haben, wird die Vermuthung geknüpft, daß
der Abſchluß eines neuen Vertrages erfolgt iſt. Dies iſt nicht der Fall.
Da die Verhandlungen noch nicht beendigt ſind, können die Einzelhei
heiten noch nicht veröffentlicht werden. Die Wiener Correſpondenz
Meldet: Baron Lago, der frühere Vertreter Oeſterreichs in Mexiko iſt
in Wien eingetroffen und wurde ſofort vom Kaiſer empfangen Ebenſo
iſt der belgiſche Staatsminiſter Teſch hier eingetroffen.

Genſ, d. 10. September. Der Friedenskongreß wurde heute er
ffnet. Nach Abſingung der von dem Genfer Komité gekrönten Frie
denshymne hielt Barni die Begrüßungsrede. Das Intereſſe der Schweiz,
ſagt derſelbe ſei Friede und Unabhängigkeit. Dieſes Intereſſe bedinge
die Vermeidung aller feindlichen Abſichten gegen fremde Regierungen.
James Fazy ſchlug zuerſt die Berathung des Artikels 3 vor, betreffend
die praktiſche Organiſation des Kongreſſes. Garibaldi beantragte zwölf
Zuſatzartikel (darunter einen, durch welchen das Papſtthum für verfallen
erklärt wird. Sodann wurde das Bureau konſtituirt. Joliſaint (ber
ner Regierungsmitglied) wurde zum Präſidenten, Barni und Edgar
Guinet zum Virepräſidenten gewählt

Kopenhagen d. 9. Septbr. Die officisſe „Berlingske Tid.“
behauyptet, daß die Wahl eines Deutſchen im zweiten Schleswigſchen
Wahlkreiſe durch die anderweite Eintheilung der Bezirke, durch Agita
ſonen und Beſtechungen von deutſcher Seite herbeigeführt ſei. Das
Blatt ſagt ferner, Alſen und Sundewitt hätten ſich als die am
entſchiedenſten däniſchen Theile Schleswigs bewährt.

London d. 10. Septbr. Aus NewYork wird vom 9. d. M.
per atlantiſches Kabel gemeldet: Eine Proklamation des Präſidenten
verfügt, daß von der Generalamneſtie ausgeſchloſſen werden alle höhe
ren Beamten der Rebellen ferner diejenigen, welche in die Ermordung
des Präſidenten Lincoln verwickelt ſind, endlich alle, welche ſich einer
Mißhandlung von Bundesgefangenen ſchuldig gemacht haben. Nach
einer per Dampfer „New Vork“ eingegangenen Nachricht beſtätigt es ſich
nicht, daß Lopez ermordet iſt.

Frankreich.
Paris, d. 8. September. Die meiſterhafte Thronrebe des Groß

herzogs von Baden hat hier in allen Kreiſen das größte Aufſehen ge
macht, und wenn ihr auch gewiſſe chauviniſtiſche CEirkel, deren öſter
reichiſchhannover ſche Neigungen Niemandem ein Geheimniß find, nur
wenig Geſchmack abgewinnen wollen, ſo hat doch auch auf ſie der klare,
männliche Freimuth, der aus den Worten des Großherzogs ſpricht, einen
tief gehenden Eindruck hinterlaſſen. Die letztbezeichnete Claſſe von Po
litikern iſt überhaupt ſeit der Rückkehr des Kaiſers aus Salzburg ganz
desorientirt. Sie darf ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen daß
Napoleon II. bereits als er Württemberg durchreiſte nicht mehr in Un
kenntniß war über die wahre Geſinnung des deutſchen Südens, wie
ſie ſich bei Fürſt und Volk bekundet. Die Jlluſionen, denen ſich der
Kaiſer im Vertrauen auf das phantaſtiſche Blendwerk des Fürſten
Metternich über die Natur der öſterreichiſchen Machtverhältniſſe hinge
geben, mußten auch ſchwinden als ihm die Ueberzeugung beigebracht
würde daß beiſpielsweiſe die Heeres Organiſation des öſterreichiſchen
Kaiſerſtaates ſeit den Schlägen des vorigen Jahres noch keinen Schritt
zum Beſſern gemacht hat, ja daß, um nur Eines zu erwähnen, Oeſter
reich in dieſem Momente trotz aller charlataniſtiſchen Uebertreibung in
der Preſſe, noch nicht mehr als 2000, ſage zweitauſend, Hinterla
dungsgewehre beſitzt. Vor ſolchen Zahlen mußten ſelbſt die beherzteſten
Fürſprecher der 6ſterreichiſch franzöſiſchen Allianz die Waffen ſtrecken,
und in den Geſinyungen des Tuilerieen Cabinettes vollzog ſich eine
Umwandlung, die nicht radicaler feſtgeſtellt werden konnte als dies
durch das Mouſtier ſche Rundſchreiben geſchehen iſt. Die Jdee, man
werde ſich an eine völlige Einheit Deutſchlands gewöhnen müſſen, ge
winnt in den Regierungs, ſo wie auch in den Oppoſitionskreiſen von
Zag zu Tag mehr die Oberhand nur ein brüskes Vorgehen von Ber
lin aus wäre im Stande, dieſe günſtigen Dispoſitionen unſeres großen
Rachbarvolkes umzugeſtalten. Hat ſich Frankreich einmal erſt an die
Weriſtenz eines großen preußiſche deutſchen Staates von dreißig Millionen
Einwohnern an ſeinen Gränzen gewöhnt, hat es die Ueberzeugung er
lngt, daß dieſer Stagt durchaus keine Frankreich feindlichen Mane
a weder an die Abſorbirung Hollands, noch an eine Annerxion
a giſchFlanderns denkt, weiß es endlich, daß das neudeutſche Reich
W nicht von der Jdee veſeelt iſt, durch ein Bündniß mit Ruß-
m in Weſt Europa prädominiren zu wollen, ſo wird der Anſchluß
ne acht Millionen Süddeutſcher Vieles von dem Schrecken ver
eten, den er noch jetzt für eine ziemliche Anzahl franzöſiſcher Politiker

m Gffolge hat.
ka Die Veröffentlichung von Documenten zur Geſchichte des Mexi
benſnen Kaiſerreichs nimmt ihren Fortgang und wird ſo eifrig
Bi, en, daß nachgerade die Sammlung einen voluminösſen Band

„Blaubuch“ bilden würde. Einen intereſſanten Beitrag zur Vorge

e

Halle, Donnerstag den I. September 1867.

ſchichte der imperialiſtiſchen Tragödie bildet ein Schreiben, das noch
vor Eröffnung der Feindſeligkeiten, am 7. März 1862, der damalige
Bevollmächtigte in Paris, de la Fuente, an v. Thouvenel gerichtet hat,
aus dem hervorgeht, wie ſehr die Regierung des Präſidenten Juarez
bemüht war, den Kampf zu vermeiden, wie vergeblich aber auch dieſe
Beſtrebungen waren. Fuente conſtatirt, daß Juarez die Schuld an
Frankreich, obwohl dieſelbe von der Gegenregierung Miramon's contra
hirt worden war, beinahe vollſtändig, bis auf beiläufig 200,000 Dollars,
abgetragen hatte und für dieſe Reſtſumme nur eine m Friſt ver
langte daß die angeblich von Saligny zugefügten Beleidigungen gar
nicht exiſtiren oder von den Guerillas der vom Geſandten ſelbſt prote
girten „conſervativen“ Partei begangen worden ſind, und das v. Sa
ligny in der Art und Weiſe, wie er die Jecker'ſche Forderung betrieb
die feindſeligſte Gehäſſigkeit an den Tag legte. Der Franzöſiſche Ge
ſandte entblödete ſich nicht, geradezu den Untergang der Republik, bei
der er beglaubigt war, anzüdrohen, wenn jene Schwindelforderungen
nicht erfüllt würden. Schließlich warnt Fuente vor dem Gedanken,
Mexico mit Gewalt eine monarchiſche Regierungsform aufzuzwingen.
„Meyxico kann,“ ſagt er, „erobert, es kann aber nicht unterjocht werden.
Es wird nicht erobert werden, ohne Proben ſeines Muthes abzulegen.
Meyxico, welches die durch Jahrhunderte eingewurzelte monarchiſche Herr
ſchaft Spaniens abgeſchüttelt hat; Mexico, welches nicht einmal ſeinen
Befreier als König ertragen wollte; Mexico, welches ſoeben eine Revo
lution gegen die ſervilen Ueberbleibſel einer oligarchiſchen Gewaltherr
ſchaft glücklich durchgekämpft hat wird niemals, um keinen Preis
eine fremde Monarchie anerkennen. Dieſe Monarchie, ſehr ſchwer zu
begründen, wird noch ſchwerer aufrechtzuerhalten ſein. Eine derartige
Unternehmung wäre ſchrecklich und verderblich für uns, noch größer aber
wären die Nachtheile für die Anſtifter eines derartigen Unternehmens.“
Als Beweis, wie wenig in Mexico irgend Jemand an den Beſtand des
Kaiſerreiches geglaubt, erzählt v. Keratry, daß, „trotz der ſo warmen
Anempfehlung der beiden Anlehen, welche unter Maximilian abgeſchloſ
ſen wurden, ſich auch nicht eine einzige Obligation derſelben in Mexico
befinde; kein Handelshaus, keine Corporation, keine Familie habe ſich
entſchließen können, trotz ihrer angeblichen Anhänglichkeit an das Kai
ſerreich, Gelder in dieſen Papieren zu placiren.“ Dem Vernehmen
nach hat die Verlagshandlung von Duncker u. Humblot in Leipzig das
Recht käuflich an ſich gebracht, die in der Revue Contemporaine vom
Grafen Keratry ſchon erſchienenen und noch erſcheinenden Actenſtücke
über den „Fall Kaiſer Maximilian's“ in Deutſchland zu publiciren.
Dieſe Deutſche Ausgabe wird eine Anzahl von Piecen enthalten, die
man in Frankreich nicht drucken zu laſſen gewagt hat. Die Ausgabe
ſoll noch vor Ablauf dieſes Monats und ehe die letzten Artikel des
en Keratry in der Revue Contemporaine abgedruckt ſind, in Leipzig
erfolgen.Waris, d. 9. September. Kein Tag ohne einen Hieb gegen

Deutſchland und Preußen! Das iſt die jetzige Taktik der „France“.
Die „Liberté“ giebt heute den Schlüſſel zu dieſer verbiſſenen Haltung
es iſt die Politik des Marquis de Mouſtier, welche der „France“ ſo
imponirt, daß ſie dafür zum Ritter wird. Die „Liberte“ berichtet
„Die falſche Fährte, auf der Mouſtier ſich befindet, iſt eine Thatſache
die im Auslande noch mehr als in Frankreich auffällt. Wie 1863, hat
unſere Politik auch jetzt, 1867, wieder zwei Strömungen die gegen
einander angehen und einen Strudel bilden. Herr v. Mouſtier perſo
nificirt die Politik der „France“, dieſe Prickelpolitik, die ſich mit zwei
Worten bezeichnen läßt: „ſilzig, kleinlich!“ Es iſt dies die unheilvolle
Politik von 1863, wenigſtens wenn man nicht mehr Gewandtheit hat,
als Drouyn de Lhuys. Herr v. Lavalette vertritt die der Prickelpoli
tik entgegengeſetzte Richtung; er perſonificirt das aufrichtige Einverneh
men Frankreichs mit Jtalien und Preußen wie es ſein Rundſchreiben
vom 5. September bewies; Mouſtier iſt die Jncarnation des kaiſerli
chen Briefes vom 11. Juni 1866 mit der „ſchlagfertigen Neutralität“,
während Lavalette die „ſrengſte Neutralität“ der kaiſerlichen Rede vom
14. Februar 1867 vertritt. Soll nun die Politik der ſtrengen Neu
tralität oder die der ſchlagfertigen gelten, ſo gebe man es doch endlich
kund; das Mittel iſt der Rücktritt Mouſtier's. Zieht er ſich nicht zu
rück, ſo wird das Nergeln fortdauern, dies aber iſt am allergefährlich
ſten.“ Iſt es doch in Betreff der Entwicklung Jtaliens eben ſo gegan
gen freilich hat der Kaiſer keine Seide dabei geſponnen, und ſein Mini
ſter des Auswärtigen noch weniger. Deutſchland aber hat ganz anders
feſten Boden unter den Füßen, und es wird ſich noch weniger als Jta
lien durch Mückenſtiche abſchrecken laſſen, das zu thun, was ſein gutes
Recht, ſeine Pflicht der Selbſterhaltung und ſeine Kraft der Entwick
lung erheiſcht.

Mußland an PolenKaiſer Alexander I., der, wie man munkelte, „an einem ſchweren
Gehirnleiden dahinſiechen ſoll“, erfreut ſich in Livadia, nach den neue
ſten Berichten von dort, des vorzüglichſten Wohlſeins. Das in Paris
colportirte Gerücht, in Nikolajew ſei auf den Kaiſer geſchoſſen worden,
und zwar „von zwei als Frauenzimmer verkleideten Ruſſen iſt ſein

Marchen.
Vermiſchtes.

Köln, d. 8. Septbr. Während die Cholera bisher nur in
einzelnen Viertein auſtrat, hat ſie ſich jetzt in der ganzen Stadt ver
breitet. Es ſind in dieſen Tagen Erkrankungsanmeldungen auf der
Polizei aus allen möglichen auch aus den geſündeſt gelegenen Gegen
den der Stadt vorgekommen. Nach den amtlich geführten Liſten ſind
geſtern 31 Perſonen als erkrankt gemeldet. Die wirkliche Zahl iſt jedoch
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z g Bekanntma un KK. Ein Ackerſtück in der Ante v 9i e von 3 Sche
4 eng untmachungen. Die zur Konkursmaſſe e e e eves Ausſaat neben dem Triftraine. Scheffel

Nothwendiger Verkauf. dor Schreiber zu Wettin zugehörigen, u Von dem Plane Nr. 24 der Karte det
Königl. Kreisgericht Halle g/S., ter Nr. 209 des Hypothekenbuches Stadt Wet Feldmark Neutz in den Rutſchken eine Par

um 10. Mat 1867 tin eingetragenen Grundſtücke, als: ehe neben Herzog von 15 Morgen 59
Das dem Oekonomen Conrad Becker zu in Haus Hof und Zubehör an der Saale. e

Skeuden zugehörige, von demſelben in noth B. Eine Scheune Ein Berg in der Lehmbreite, mit Pflau die
wendiger Subhaſtation erſtandene, im Hypothe C. 7 Scheffel Ausſaat Acker in der Löbnitz ne Kirſch- und anderen Obſtbaäumen tag
kenbuche der vormals exemten Güter eingetra Mark. m epflanzt, trikgene Grundſtück: D. 3 Scheffel Ausſaat Acker im Topfgrund. ſollen den„das in der Grafſchaft Mansfeld belegene Rit 4 Scheffel Ausſaat Acker, die halbe Hufe der r Si
tergut Steuden A, Antheil der Fried- genannt. n Gr n wirtags o ter ab Grrich Vollrath Ehrenberg ſchen Erben S ſt abgeſchrieben s e n e d t e treohne Inventar abgeſchäht auf G. Ein Ackerſtück ohnweit des Schießgrabens Zu bemerken iſt, daß bei der Separation des Ti

21,134 21 W 3 zwiſchen Pönike und Broſe, 4 Scheffel Stadtfeldes Wettin dem Hauſe zu eine H ſid
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re Ausſaat haltend. von 15 Ruthen zugelegt, a neziſtratur einzuſehenben Taxe, ſoll H. Ein Bauplatz von 50 [IRuthen an der Stelle der Acerſtücke C. bis K. und MNöl. de ten

am I. Deebr. d. J. Straße von Wettin nach Mücheln belegen. Dei Pläne Seot. II. Nr. 391. der Karte of be
von Vormittags 11 Uhr ab I. Ein Ackerſtück von 8 Morg. Flaächeninhalt Morgen 176 [DRuthen, Soeot. III. Na v.

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Hin an der Jhlau am Tannengarten. 4534 der Karte ven 42 Morgen 39 JRulhen ſte
richs an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer K. 4Scheffel Ausſaat Acker an der Winkel ſchen Und Hoetio II. Nr. 45s. von 2 Morgen i06 r
Nr. 11, reſubhaſtirt werden. Breite neben Pitſchke. DRüthen aus gewieſen ſind endlich daß auf dem v.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy I. 4, Scheffel Ausſaat Acker in der Cloſch letzteren Planſtücke ein kleines Wohnhaus mit ho
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung witzer Mark neben Oemmer. Zubehör erbaut iſt. e Al
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, hae M. 3 Scheffel und 5 Scheffel Ausſaat Acker Taxe und Hypothekenſchein können täglich in ſte
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte auf Cloſchwitz Mark. Unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. e
anzumelden. N. Ein Ackerſtück von 5 Scheffel Ausſagt über Serichtlich ſind die Grundſtücke zu A. u. B. Ft

der langen Wieſe. n der e H. e Hü 9F O. Ein dergleichen von 3 Scheffel Ausſaat beim kungsabſindung auf 8783 5 9 ſchteibe iNothwendiger Verkauf. Schachte e gene acht Tauſend ſtebenhundert drei und achtzig ha
Königl. Kreisgericht Halle a/S. P. iſt abgeſchrieben ler fünf Silbergroſchen die Scheune zu I. auf G
Das dem Seilermeiſter Heinrich Julius O. Desgleichen. 902 ſchreibe: neunhundert und zwei Tha n a

Döbel hierſelbſt jetzt deſſen Konkursmaſſe ge K. Ein Stück Acker von 4 Scheffel Ausſaat ler; das Planſtück Sect. III. Nr. 4534 auf iſt
hörige, im Hypothekenbuche von Halle Bd. 15 auf Lobismark. 6550 ſchreibe: ſechs Tauſend fünfhundert ſen
Nr. 523 eingetragene Grundſtück: S. Ein Ackerſtück von 3 Scheffel Ausſaat am und funfzig Thaler; das Planſtück Nr. vo

ein auf Bruno's Warte belegenes Haus und Kalkofen. Sect. II. auf 9450 ſchreibe: neun Tauſend p.
Zubehör, P. Ein Ackerſtück von 2 Scheffel Ausſaat in vierhundert und funfzig Thaler; das Planſtüct J

abgeſchätzt auf Löbnitzmark neben Pfarräcker. Seot. III. Nr. 458. ohne das darauf erbaute 2
D. Ein Ackerſtück auf Löbnitzmark von 4Schef Wohnhaus auf 250 ſchreibe: zweihundert Ur

und die im Hypothekenbuche von Ammendorf fel Ausſaat neben Hartmann und Schrei und funfzig Thaler; das letztere aber auf 113. di
vol. III Nr. 76 eingetragenen Grundſtücke:

Ein Wohnhaus und die Planſtücke Sect. I
Nr. 70 der Ammendorfer Markenbezirke

ſchreibe: einhundert und dreizehn Thaler; end
lich das Planſtück Nr. 24. der Karte von Neutz
zu L auf 3000 ſchreibe: drei Tauſend

ber's Kirſchberg.
Ein Ackerſtück von 6 Scheffel Ausſaat aufV.

von 51 [DRuthen und Sect. II Nr. 42
von 89 [Ruthen,

abgeſchätzt auf

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am I2. Novbr. D. J.
von Vormittags 10 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn GerichtsAſſeſſor
Gutſche an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zim
mer Nr. 15, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer gus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu
biger Rentier Andreas Tobigs May zu
Kütten, reſp. deſſen Erben und Rechtsnach
folger, werden hierzu öffentlich vorgeladen.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Halle a/S.,

den 28. Juli 1867
Das dem Ziegeleibeſitzer Theodor Seeburg

p. Reudnitz gehörige, im Stadtfelde Halle
elegene, Vol. VII. No. 299 des Hypotheken

buchs eingetragene Grundſtück: Separations
Plan Nr. 61 an der Pfännerhöhe, 2 Morgen
176 Ruthen haltend, worauf ein Wohnhaus
nebſt Zubehör erbaut iſt, abgeſchätzt auf 3675
15 zufolge der nebſt Hypothekenſchein in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

re zwiſchen Lorenz und Schre i
er.

W. Ein Ackerſtück in Löbnitzmark über Fran
ken's Hauſe, 1 Scheffel Ausſaat haltend.

X. Ein Ackerſtück an der Liebecke über dem
Schießgraben.

V. Ein Ackerſtück am Schachtberge, eirca 4
Scheffel Ausſaat, zwiſchen Gruneberg
und Voigt.

Z. Ein Ackerſtück am Schachtberge von 2 Schef
fel Ausſaat zwiſchen Lorenz und Rum-

Ppold's Acker. eAA. Ein Ackerſtück am Schachtberge von 2
Scheffel Ausſgat an der Amtsbreite.

BB. Ein Ackerſtück am Steinbruche von 5
Morgen

CC. Ein Scheffel Ausſaat Acker über der lan
gen Wieſe in Wettiner Feldflur.

DD. 3 Scheffel Ausſagt daſelbſt.
E. Das Planſtück Nr. 3 der Karte des lan

Thaler abgeſchätzt.
Zu dem Termine werden hierdurch zugleich

vorgeladen
die unbekannten Erben der Wittwe Schrei
ber Amalie gebornen Loth zu We
tin;

b) die unbekannten Erben des Paſtors Georg
Auguſt Luſch zu Naundorf a

die unbekannten Erben des Dr. med. Gott
lob Lucas zu Wettin.

Auch haben ſich die Gläubiger, welche wegen
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtli
chen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie
digung ſuchen mit ihrem Anſpruch bei dem un
terzeichneten Gericht zu melden.

Wettin, den 21. Aug. 1867.
Königl. Kreisgerichts Commiſſion.

Auf einem rentablen Gute im Weißenſelſer

gen Feldes von 3 Morgen 3 DRuthen.
H. Ein Ackerſtück am Steinbruche von 7 Schef

fel Ausſaat.
G. Ein Ackerſtück, die Sandbreite, von 16

Scheffel Ausſaat neben Nebelung und
Weber.

HH. Ein Ackerſtück, Apels Weinberg, von 10
Scheffel Ausſgat, neben Brückner und

Kreiſe, welches vor ca. 9 Jahren für 18,000
erworben iſt, werden von einem prompten Zins
zahler zur erſten und alleinigen Hypothek e
Thlr. zu leihen geſucht. Gef. Adreſſen nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. Ztg. zur wei
tern Beſorgung entgegen.

Ein Haus in der Rahe des Waiſenhauſes iſt
mit 1500 Anzahlung oder gegen gute Hy

einer Amtsbreite.
II. Eine Scheune in der Borngaſſe.

pothek zu verkaufen darch Zeuner, Rathhaus
gaſſe 44, 1 Treppe

Verpachtung einer Gerbereci.
Das auf bieſiger Spitze unmittelbar an der Saale gelegene, 2 Stuben, Küche, Kamwirn,

am 13. November d. J.
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Hinrichs
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren
Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzu
melden.

Der Rentier Auguſt Thaeter hier reſp.
deſſen Erben werden hierzu öffentlich vorgeladen.

15,000 ſind im Ganzen oder einzeln auf
Acker Hypothel auszuleihen. Näheres beim

Agent. R. Rüffer, Niemeyerſtr. 7.

Boden, Hofraum und Werkſtatt enthaltene Haus, worin der verſtorbene Weißgerber a
Hildebrand ſeit vielen Jahren ſein Geſchäft betrieb, ſoll ſofort verpachtet werden. S
Reflectirende wollten ſich gefälligſt melden bei Mäldebrand,

Halle, d. 7. Septbr. 1867. Färbereibeſitzer, Moritzthor Nr.

TSTräber- Verpachtung.Die in unterzeichneter Brauerei gewonnenen Träbern

ſind, vom l. November d. J. ab, zu verpachten.
Bierbrauerei von Wilhelm Rauehſuss

kleiner Berlin Nr. 2.
Gebauer Schwetſchkeſſche Buchdruckeret in Hahe.



Zweite Beilage zu M 213 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 12. September 1867.

Deutſchland
Berlin, d. 10. Septbr. Der Sitzungsſaal des Reichstages hat

Einrichtung behalten wie bei der Erſten Seſſion des Reichs

dieſelbe c n Jtages. Vor der Präſidententribüne und zu beiden Seiten der Redner
tribüne ſind die Tiſche der Bundescommiſſare. Jn dem Halbkreis vor
den Tiſchen der Bundescommiſſare und vor denſelben befinden ſich die
Sitze der Abgeordneten, welche durch drei Gänge in vier verſchiedene
Gruppen getheilt werden, welche als Rechte, rechtes und linkes Cen
trum und Linke benannt werden können. Jn dem Halbkreis vor den
Tiſchen der Bundescommiſſare haben und zwar zur Rechten des Prä
ſidentenſitzes, folgende Abgeordnete Platz genommen. Zunächſt der Red
nertribüne der Abg. v. WedemeyerSchönrade demnächſt die Abgeordne

Treskow, v. Thadden, Graf LehndorffSteinort, Frhr. v. Rom

ten v. gberg Eberhard Graf zu Stolberg, v. Arnim Kröchlendorf und Graf
v. Maltzahn; zur Linken des Präſidentenſitzes: die Abgg. Handelsmini
ſter Graf v. Jtzenplitz, der Cultusminiſter Dr. v. Mühler, der Ober
präſident Dr. Eichmann, Geh. Rath v. Cottenet, Wirkl. Geh. Rath
d. Savbigny, die hannoverſchen partikulariſtiſchen Abgeordneten Windt
horſt, v. Hammerſtein und Graf Grothe, und der klerikale preußiſche
Abgeordnete Regierungsrath v. Mallinckrodt. Die Bänke der äußer
ſten Rechten ſind wieder von der „freikonſervativen Vereinigung“ einge
nommen Man erblickt auf der erſten die Abgg. Frhr. v. UnruhBomſt,
Fürſt Lichnowski, v. Simpſon Georgenburg, dahinter Graf Bethuſy
Huc, Graf Oppersdorf, Herzog von Ratibor, Fürſt SolmsHohenſolms
ch demnächſt Graf Renard, Graf von Frankenberg, Herzog von Ujeſt,
Fürſt Pleß, ferner in den folgenden Reihen Graf Arnim (Templin),
Graf v. Baſſewitz, Commercienrath Stumm, Amtsrath Dietze, den
ſächſiſchen Abgeordneten v. Zehmen u. ſ. w. Das rechte Centrum
iſt auf der größeren Hälfte ſeiner Bänke von den Mitgliedern der kon
ſerbativen Fraktion eingenommen. Die Plätze der erſten Bank weiſen
von rechts nach links zu geleſen die Namen folgender Abgeordneten auf:
Prinz Albrecht von Preußen, königl. Hoheit, Finanzminiſter Frhr. v.
d. Heydt, General v Steinmetz, Graf PücklerOberWeiſtritz, Frhr. v.
Moltke, General Vogel v. Falckenſtein, v. Franckenberg Ludwigsdorff
Und v. Below. Auf ver zweiten Bank lieſt man in gleicher Richtung
die Namen der Abgeordneten Graf v. d. Schulenburg Beetzendorff, v.
Grävenitz, v. Bismarck Brieſt, Frhr. v. Bodelſchwingh, v. Blanckenburg
und v. Roon; auf der dritten v. Waldaw und Reitzenſtein, v. Brau
chitſch, Graf v. Kayſerlingk Rautenburg, v. Oertzen und die der drei
oberheſſiſchen Abgeordneten Frhr. Nordeck zur Rabenau, Graf Solms
Laubach und Wendel; auf der vierten Bank: v. Jagow, v. Hülleſſem,
v. Luck, Dr. Köſter, v. Denzin; dahinter: Graf Kleiſt, v. Dieſt, Graf
Blumenthal Suckow und Wagener (Neuſtettin); demnächſt Freiherr
v. Hagke, Graf Bredow, Graf Solms- Baruth und Dr. Friedenthal
dann Luck, Frhr. v. Seydlitz (Bitterfeld), v. Bülow. Jn die nächſt
folgenden Banke theilen ſich die Konſerbativen mit den National-Libe
ralen, ſo daß die erſteren die rechte, die letzteren die linke Seite behal
ten. Unter den erſteren Plätzen bemerkt man noch diejenigen der Ab
geordneten v. Seydlitz (Hoyerswerda), Stavenhagen (Randow) und Prinz
Biron von Curland, und unter den letzteren v. Puttkammer (Frau
ſtadt), Grumbrecht, v. Puttkammer (Sorau) und Dr. Bernhardi.
Das linke Centrum iſt zur größeren Hälfte von den Mitgliedern der
national liberalen Fraktion eingenommen. Auf der erſten Bank lieſt
man von rechts nach links die Namen Graf Schwerin Putzar, Dr.
Simſon, Graf Guido Henckel, v. Sänger; auf der zweiten: v. Forcken
beck, Stavenhagen (Halle), Aegidi und Jüngken; auf der dritten Aß
mann, Dr. v. Bunſen, Graf zu Dohna-Kotzenau und Braun (Wiesba
den); auf der vierten: Lasker, Dr. Proſch, v. Thümen, Julius Wig
gers und Forkel; auf der fünften v. Hennig, Dr. Meyer (Thorn),
wies Genaſt und Dr. Michaelis auf der ſechsten: v. Unruh, Köppe,
Stephani, die drei hamburger Abgeordneten Richter, v. Melle und Roß
e der Vertreter der Stadt Poſen, Regierungsrath Krieger auf der
e Rud. v. Bennigſen, Dr. Harnier, Dr. Hetker, Braun Hers
3 und Kannegießer. Nunmehr folgen die Plätze der unter dem
r der freien Vereinigung“ bereits im letzten Reichstag beſtande
n welche ſich theils aus den entſchieden der Linken zunei

n e Mitgliedern welche ſich der letzteren nicht direkt anſchließen wol
er theils aus klerikalen Abgeordneten zuſammenſetzt. Wir bemerkten
n Lit die Namen v. BockumDOolffs, v. Carlowitz, Huffer, Kratz,
e Nebelthau und zur Mühlen. In der letzten Reihe die
aus S e haben größtentheils die partikulariſtiſchen Abgeordneten
Keaus wig, u. A. die Herren Graf Baudiſſin, Reeder, Hänel und
Linken ſowie die Herren Weigel und Knapp ihre Plätze. Auf der
ſchla e zunächſt die Polen die 11 vorderſten Sitzplätze mit Be

Se Neben dieſen auf der rechten Ecke der dritten Bank hat
hal Du Matz genommen, hinter dieſem Dr. Löwe (Calbe) und

z ulze- DOelitzſch, dann Franz Duncker, Dr. Waldeck und zur Megede
hinter dieſen Runge, Dr. Wigard und Heub dann Morit Wiggersund Hr. Fühling, auf de ig ner dann oritz Wiggers

g; auf der nächſtfolgenden Bank Dr. Becker (Dortmund)
und Rohlund S u hinter dieſen die SocialOemokraten Bebel, Schraps

Wieder dem Bureau des Reichstages waren bis heut Abend 138 Mit
angemeldet.

waren Abend fanden Verſammlungen der Fractionen der National
d beſu ger der Linken des Reichstages ſtart, welche jedoch nur ſpär
Veibiſeh en daß die Hiscuſſton nur im Kreiſe des Geſelligen

Heut Abend finden gleichfals Verſammlungen der beiden ge

nannten Fractionen, ſowie auch derjenigen der Conſervativen und der
Freiconſervativen Fraction ſtatt. Jedoch werden dieſelben ebenfalls nur
geſelliger Natur ſein. Eine Conſtituirung der Fractionen dürfte vor
ausſichtlich erſt nach dem Eintreffen einer größeren Anzahl von Mit
gliedern, etwa Ende dieſer Woche, erfolgen.

Auf der Journaliſten Tribüne des Reichstages zeigt ſich diesmal
eine neue Erſcheinung: auf den Plätzen der Berichterſtatter hat als Colle
gin eine Dame Platz genommen, welche auf dem Bureau des Reichs
tages als Berichterſtatterin einiger amerikaniſcher Zeitungen eingetra
gen iſt.

Vermiſchtes.
Bern, d. 7. Septbr. Ueber die zweite HauptTractande des

internationalen Veterinär Congreſſes in Zürich referirte im Namen der
Commiſſton Profeſſor Sondermann von München, deren Anträge, welche
ebenfalls von allgemeinem Jntereſſe, ſämmtlich zum Beſchluß erhoben
wurden. Sie lauten: 1) Es wird für nothwendig erachtet, daß die zur
menſchlichen Nahrung beſtimmten Thiere, ſowie deren Fleiſch einer Be
ſchau unterliegen. 2) Aufgabe der Fleiſchbeſchau iſt Die Gefährdung
des Lebens und der Geſundheit der Menſchen zu verhüten und anſtek
kende Krankheiten unter den Hausthieren zu entdecken. 3) Die mit
der Fleiſchbeſchau zu betrauenden Sachverſtändigen ſind: a) die Thier
ärzte. Dieſe allein haben in Krankheitsfällen der Schlachtthiere zu ur
theilen. Bei nicht genügender Anzahl derſelben b) ſogenannte empi
riſche Fleiſchbeſchauer, für welche der Nachweis der Befähigung, ſowie
eine eingehende Jnſtruction erforderlich iſt. O Die Fleiſchbeſchau hat
ſich zu erſtrecken auf folgende Thiere: Pferd, Rind Schwein Schaf
und Ziege. Die Schlachtung der Pferde ſoll nur durch die Thierärzte
überwacht werden. Wildpret, Geflügel und Fiſche ſind ausgeſchloſſen.
Die Beauffichtigung der Verkaufélocale und der Fleiſchwaaren iſt nicht
Sache der eigentlichen Fleiſchbeſchau. 5) Die Fleiſchbeſchau ſoll vorge
nommen werben a) in allgemeinen Schlachthäuſern; b) in Privat
Schlachtlocalitäten. Die Beſchaffenheit und Lage derſelben muß ſo vohl
in Bezug auf Sanität als Salubrität eine vollkommen zweckentſpre-
chende ſein. Erſtere ſind in allen größ ren Städten ein Bedü fniß und
iſt zugleich allgemeiner Schlachtzwang ein zuführen. 6) Es iſt zu unter
ſcheiden zwiſchen genießbarem und ungenießbarem, beziehungsweiſe ge
ſundheitsſchädlichem Fleiſche. 7) Die mikroſkopiſche Fleiſchbeſchau kann,
mit beſonderer Rückſichtnahme auf Trichinen, weil koſtſpielig, ungenü
gend und ſchwer durchführbar, derzeit nicht Aufgabe der ordentlichen
Fleiſchbeſchau ſein. Bezüglich des zu Ehren des Congreſſes im Hotel
Baur veranſtalteten Diners meldet man, daß daſſelbe in Bezug auf
die Mannigfaltigkeit der Sprachen ein wahrhaft ba byloniſches Bild bot.
Außer Deutſch wurde noch in franzöſiſcher engliſcher, italieniſcher hol
ländiſcher, daniſcher, polniſcher, ungariſcher, ſerbiſcher und türkiſcher
Sprache geſprochen und toaſtirt

Nachrichten aus Halle.
I Längſt empfundenen Uebelſtänden Abhülfe zu ſchaffen wird

hier auf Anregung der Geſellſchaft für praktiſche Medizin die Grün
dung eines Vereins für öffentliche Geſundheitspflege“ beabſichtigt, deren
Wirkſamkeit hauptſächlich auf rationelle Beſeitigung der Excremente und
Wirthſchaftsabfälle, ſachgemäße Desinfection Errichtung von Leichen
häuſern, einem allgemeinen Schlachtehauſe, kurz auf Alles gerichtet ſein
ſoll, was für eine Verbeſſerung des Geſundheitszuſtandes unſerer Stadt,
r ſchnelle und wirkſame Hülfe bei Epidemieen u. ſ. w. in Betracht
ommt.

Gegenwärtig verweilt hier behufs einer Kur der berühmte Tra
göde Otto Lehfeld von Weimar.

Zu dem am 9. und 10. d. Mts. hier ſtattgehabten Vieh und
Krammarkte waren aufgezogen: 704 Pferde, 180 Fohlen, 1200 Schwei
ne, 142 Ferkel, 1 Ochſe und 4 Kühe. Der Markt war in Folge
der ſchönen Witterung außerordentlich belebt. Tauſende von Menſchen
aus Stadt und Land ſchoben und drängten ſich, namentlich am Montage,
krotz der ziemlich großen Hitze und des entſetzlichen Staubes über den Roß
platz, auf dem Schaubuden diesmal in ſehr reichlicher Anzahl zu allen
möglichen Genüſſen lockten. Die Jnhaber dieſer Buden und die Re
ſtaurations und Zeltbeſttzer fanden reichlichen Zuſpruch bis tief in die
Nacht hinein, während dagegen über den Gang gller andern Geſchäfte
ſehr geklagt wurde eine natürliche Folge des immer noch mangeln
den Vertrauens.

Halleſcher Konſum Verein.
Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß allen Bedürfniſſen weſentlich

leichter genügt wird wenn ſtatt der Einzelthätigkeit Vereinigung von
Kräften ſtattfindet. Es iſt daher höchſt erfreulich daß auch für unſere
Stadt Männer zuſammengetreten ſind, um in Beziehung auf Anſchaffung
von Lebensmitteln und ſonſtigen Bedürfniſſen des Haushalts einen Mittel
punkt (Konſumverein) zu gründen, welcher den ſich ihm anſchließenden
Mitgliedern den Vortheil gewähren ſoll, ihren Haushalt billiger einrichten
zu können. Es iſt zu hoffen, daß dieſe kurze Andeutung vorläufig genü
gen wird, um eine lebhafte Betheiligung unſerer Mitbürger an dieſem nütz
lichen Unternehmen wachzurufen Ueber die Einrichtung des Vereins ſelbſt

wird in der am Montag den 16. d. M. ſtattfindenden Verſammlung voll
ſtändige Auskunft ertheilt werden.

Jubelfeſt in Brachſtedt
am 9. September.

Der Paſtor Weber in Brachſtedt feierte heute ſein 50jähriges
Amtsjubiläum. Schon in den frühen Morgenſtunden war das Pfarrhaus



angefüllt von Gäſten aus Nah und Fern, welche dem allgeliebten Jubilar
ihre Glückwünſche darbrachten. Der Superintendent D. Dryander er
ſchien um ihm den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe nebſt einem Glück
wunſchſchreiben des K. Conſiſtoriums einzuhändigen.
ſich die zur Parochie gehörenden Gemeinden 2 Liedertafeln, die geſammte
Schuljugend und weißgekleidete Jungfrauen reiche Feſtgeſchenke tragend,
ein Muſikchor und Fahnen voran, zu einem glänzenden Feſtzuge durch
die Gaſſen des Dorfes geordnet, der auf dem Pfarrhofe ſeinen Ausgang
nahm. Jn mehreren geiſtlichen und weltlichen Liedern, welche daran er
innerten, wie der Jubilar nicht nur ein halbes Säculum in den ihm an
vertrauten Gemeinden das Geiſtesſchwert in aller Treue gehandhabt, ſon
dern in den Jahren 1813-—-15 auch in den Reihen der Kämpfer für König
und Vaterland geſtanden, ſowie in herzlichen Glückwünſchen der Vorſtände
der Gemeinden ward dem von den vielen Zeichen der Liebe tiefgerührten
Greiſe ein Feſtgruß dargebracht, worauf die Jungfrauen im Namen der
Gemeinden denen ſich auch Kütten und Drobitz, wo der Jubilar vor
50 Jahren in's Predigtamt trat, angeſchloſſen hatten, ihre Geſchenke über
reichten. Unter Glockengeläute bewegte ſich hierauf der Zug nach der jüngſt
reſtaurirten, ſchön ausgeſchmückten Kirche, wo nach vorangegangener Liturgie
der Jubilar, obwohl krank, die Feſtpredigt hielt, welche der überaus zahl
reichen Verſammlung das Bild ſeines ganzen Lebensganges vor Augen
ſtellte, anknüpfend an Jeſaias 46, V. 4: „Jch will euch tragen bis in
das Alter und bis ihr grau werdet. Jch will es thun, ich will heben und
tragen und erretten. Nach beendigter Predigt hielt der Ephorus D.
Dryander noch vom Altare aus eine ergreifende, herzliche, die Verdienſte
des Jubilars anerkennende Anſprache worauf er demſelben unter Aſſiſtenz
zweier Geiſtlichen, Sup. Urtel und P. Kneiſel, den Segen ertheilte

chem der Curator der Halliſchen Univerſität, OPräſident v. Beurmann,
ein Hoch auf Se. Majeſtät den König ausbrachte, der des Jubilars durch
Verleihung des Ordens huldreich gedacht hatte. Ein zweites Feſtmahl,
welches von den Geiſtlichen der Giebichenſt. Wittwenk.Societät und der
2. Hall. Landephorie dem Jubilar am 11. Sept. gegeben und wobei dem
ſelben zum Zeichen der Anerkennung und Liebe werthvolle Ehrengaben,
beſtehend in einem mit künſtleriſch ausgeführten Sinnbildern verſehenen
Pokale, einem prachtvollen Album mit den Photographieen der Amtsbrüder
und einem nicht minder ſchönen Präſentirteller, überreicht werden ſollten,
mußte der eingetretenen Krankheit des Jubilars wegen aufgegeben werden.
Noch im Laufe des Nachmittags wurden daher die genannten Geſchenke
zur Stelle geſchafft und im Namen der Geiſtlichen vom Paſtor Kneiſel
dem Jubilar feierlich übergeben. Das ſeltene, unvergeßliche Feſt erhielt
ſeinen würdigen Schluß im Pfarrhauſe mit einer kurzen Andacht, worauf
ſich die noch anweſenden Gäſte zerſtreuten, indeſſen die jubelnde Theilnahme
der Gemeinden ſich noch lange bis tief in die Nacht hinein vernehmen
ließ. Gott wolle über dem Jubilar auch fernerhin mit ſeiner Gnade
walten.

(Eingeſandt.) Am 9. Septbr. c. feierte der alte, biedere Pfarrer
Weber zu Brachſtedt ſein 50jähriges Amtsjübilcum. Paſtor Weber
geboren am 24. Decbr. 1792 zu Brachſtedt, ſtudirte auf der Univerſität
Halle und machte als „Lützower die deutſchen Freiheitskämpfe mit. Jm
Jahre 1817 übernahm er das Pfarramt zu Kütten, das er bis zum Jahre
1828 verwaltete. Von Kütten ſiedelte er nach ſeinem Geburtsorte Brach
ſtedt über um hier ſeine Amtsthätigkeit als Pfarrer und Nachfolger ſei
nes Vaters fortzuſetzen. Bis zum oben genannten Tage war er 50 Jahre
lang ein wackerer Pfarrer, ein treuer Arbeiter im Weinberge des Herrn,
ein liebender Vater ſeiner vier Gemeinden Brachſtedt Eismanns-
dorf, Hohen und Wurp. Leid und Freud ſo vielfach erfahren

Bei Freudenfeſten war er eine beliebtetheilte er mit ſeinen Gemeinden
Erſcheinung, in Leidenszeiten ein Spender erquickenden Troſtes. Alſo ver
waltete er ſein ſchweres Amt 50 Jahre lang feſt und treu nie völlig ge
beugt von den Stürmen eines vielbewegten Lebens Das Feſt am 9.
Septbr. war ein Freudenfeſt im echten Sinne des Worts
Glockenton verkündete 11 Uhr den Beginn der Feſtlichkeiten. Es fand
zunächſt ein Feſtzug ſtatt, den junge, weißgekleidete Damen die Träge
rinnen der Ehrengeſchenke, eröffneten. Nach Ankunft auf dem Pfarrhofe
trugen die Geſangvereine Niemberg Brachſtedt den
in der Höh' ſei Ehr'““ vor.
Jagd das „Schwertlied und „Das treue deutſche Herz. Nach
Beendigung dieſer Geſänge erfolgten die Gratulationen der Gemeinde Ver
treter und die Ueberreichung der Ehrengeſchenke. Den Schluß dieſer Feier

lichkeit bildete der von allen Anweſenden unter Muſikbegleitung ſo recht
aus tiefem Herzensgrunde giſungene Choral: „Nun danket Alle Gott.“
Kurze Zeit darauf begann die kirchliche Feier.

Feierlicher

zur Kirche bis zu welcher die Schuljugend mit ihren Fahnen Spaliere
bildete. Die Feſtpredigt (über Jeſaias 46, 4) hielt der Jubilar ſelbſt, der
vor Freude und Rührung Mühe hatte ſich zu halten denn man ſah
es wie dieſe hohe Freude, tiefe innere Bewegung von ſeinem ſilberhaar
umtallten Antlitze leuchtete. Ja, es war ein ſchöner, ein herrlicher,
durch heiteres Wetter wohlbegünſtigter Tag der gewiß jedem Theilnehmer
unvergeßlich bleiben wird. Möge der Segen des Herrn immerdar auf dem

Hauſe des edlen Jubilars walten D. B. e.
Geſetzſammlung.

V e t 2 en ſt G im Ak. e Verordnung den Betrieb ſtehender Gewerbe im Amtsbezirkebetreffend. Vom 9. Mogtt 1867; unter e Heere
Nr. 6804 die Verordnung betreffend das Rechnungsweſen in den neu erworbe

nen Landestheilen. Vom 31. Auguſt 1867; unter S
S Pr. 6805 die Verordnung betreffend die Ausdehnung der Zuſtandigkeit der
Sbergerichte im Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover auf die Erledigung

l nicht prozeſſualiſcher Rechtsangelegenheſten. Vom 4. September
8 unter t

Um 10 Uhr hatten

Einheiteres Feſtmahl im Pfarrhauſe ſchloß ſich an die kirchliche Feier, bei wel

Choral „Allein Gott
Hierauf folgten die Geſänge: „Lützow's

Unter Glockengeläute zogen
die Paſtoren, Lehrer und Gemeindeglieder, unter ihnen der greiſe Jubilar,

ausgegebene 87. Stück der Geſetz Sammlung enthält unrer:

Nr. 6806 den Allerhöchſten Erlaß vom 5. Auguſt 1867,
lelhung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Ge

betreffend die Ver

h indeChauſſee im Kreiſe Eupen des Regierungsbezirks Aachen von der Aache eActienſtraße über Hauſet und Hergenrath nach der Cöln Lütticher Sie

Altenberg; unter tNr. 6807 den Allerhöchſten Erlaß vom 7. Auguſt 1867, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Trebnitz Reglerungsbezirks vie
lau für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis Chauſſee von Gellendorf an
der BreslauPoſener Eiſenbahn im Kreiſe Trebnitz bis zum Anſchluſſe an die Poſe
Breslauer StaatsChauſſee von Prausnitz im Kreiſe Militſch, und unter

Nr. 6808 den Allerhöchſten Erlaß vom 19. Auguſt 1867, betreffend eine Aen
derung des Deichſtatuts für den Blumenthaler Deichverband vom 31 Auguſt 195

Zuckermarkt.
Hamburg, d. 9. Septbr. Feſt.
Paris, d. 7. Septbr. Unverandert, auf Lieferung in Lille Nr. 12. 58 t. bej.

Petrolenm.
New ork, d. 10. September. Type welß in Philadelphig 32 e.
Bremerhaven d, 7. Septbr. Lager am 31. Auguſt hier

41,434 Brrls.
Zugang in der Woche 4,000

15,434 Brrls.
Wochenverſandt 41,993 Bunl,

Jn Geeſtemuünde Beſtand 31. Aug. 71,781 Brrls.

Süggn s 8,11579,896 Brrls.
ſand:Wochenverſandt 6,,588 73,308

Beſtand beider Läger p. 7. Septbr. 115,301 Bimſe,

gegen p. 31. Auguſt 113,215p. 10. 112,924pt. 103,780Antwerpen, d. 10. Septbr. Weichend Type weiß 48 ks. p. 100 Ko. Am
7. d. noch 53 fs, notirt.)

Halliſcher Tages Kalender.
Donnerstag den 12. September

Kirchliche Anzeigen.
Katholiſche Kirche: Vm. 9 felerliches Pontiſtealamt

mung durch den Biſchof Conrad von Paderborn.
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 11 1.
Börſenverſammlung Vm 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot,).
Stüeiſge Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 7
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 gr. Schlamm 104.
Spar. it. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10 12 Nm. 2— b Brüderſtr. 18.
Polyt echniſcher Verein Ab. 9 Bibllothek u. Leſezimmer in der Tulpe
e e h Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.erein junger Kaufleute: Ab. 8— 10 im Munchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49,
Stenographiſcher Verein nach Gabelsberger: Ab, 8 in der „gold. Roſe!“,
Durnverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Schachelub Ab. 7 in Schlüter s Reſtauration
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Conceerte.

Militgir Muſikchor (Ludwig) Nmm. 3 in der „Weintraube!“.
Concerte Kunſtproductionen c.

Galospinthe ehromokrene ete. Ab. 7 in Noeco's Etabliſſement.
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchromiſche Bader? ar Herren

Asglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm 2 Uhr. Alle
Arken Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feilertags Nachmittag
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

und Ausſpendung der h. Fir

Bisenbahnufahrten. C Courierzug S Schnellzug P Per
ſonenzug G s gemiſchter Zug. Abgang in der Richtung nach

Serlin a 15 M. Vm. 7 50 M. Vin. u. 30 M. Nm.6 U. 10 M. Nm. (0), 6 U. 30 M. Nm. (6).
Zeipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 35 M. Vin. (6),

1 20 M. Nm. 7 l. 25 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (85).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8) 9 Vm. (6), n. 30 M. m. G.8 50 M. m. 8 Nm. (G, übern. ſ. Edthen) 11 20 M. Note. E.
Göttingen (über e e e 7 V. 44 M. Vm. (P), U. 44 M. N. (7)

34 M. Ab. bis Nordhauſen)
Thüringen 5 2H9. M. V. 9 15 M. Vm. 11 U. s M. Vin

u. 50 M. Nm. (5), 45 M. Nm. (P— bis Gotha), 11 8 M. Nchts.
Bersonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 u. m.

Löbejün 3 Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben 1 U. Rechte.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 N. Nm.

Sremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. September.

Kronprinz. Hr. Rent. Schultze g. Berlin. Hr. Behm m. Frau a. Hamburg.
Hr. Arzt Roſenthal g. Memel. Die Herrn. Kaufl. v. Fielitz a. Berlin Bor
mes a. Dülken, Schleuſing a. Ludwigsburg Landau a. Breslau, Fuhrmann a
Hann Minden.

Stadt Atirich. Die Hrrn. Rent. Grün a. Peſth u. Glimmer a. Hannover.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Steger a. StuttgartHr. Partik. Falk g. Magdeburg

Hr. Baumſtr. Dieterich g. Schleſten. z Fabrik. Nikolai a. Elberfeld e
tzkt a. Stralſund, Schadewell a. BraunHerrn. Kaufl. Bohne a. Bremen, Karu

ſchweig.

Soldner Ring. Hr. Rent. Wendt a. Butzbach. Hr. Dir Gollert g. GroßSalze. Fraul. Wallſtab a. Rathenow. r. Brieg Köppe a. Berlin. 56

erk. Kauſt. Köter u. Tillmanns a. Elberfeld Mumm a. Eöln, Becker u.

Co u Usne e er a. Nienoldner öwe. e Hrru. Fabrik. Wöllner g. Dresden u. Becker a.
burg Hr. Gutsbeſ. Nitſchke g. Berlin. Die Hrrn, Lehrer ocke a. Gotha
u. Flügel a. Dohuſen. Hr. Oekon. Grabau a. Calbe Hr. Rittergutsbeſ.
Watthaus a. Reuß. Hr. Breſſer a. Nürnberg. Die Hren. Kauſt. Zabel a.
Salzwedel Unger g. Neuß Ballien a. Berlin Ebert a. Trepwohl Hupe a
Raddaw, Ertel g. Camin, Stoye a. Geſeke.

Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. Pfuhl m. Frau g. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ
Breeſt m. Frau a. Prfeske b. Meſerit. Hr. HOBerg Rath Waano a. Saarbrucken.
Hr. Paſt. Schucht a. Wernigerode. Hr. v. Wechmar, Schüler a, Roßleben.
De Hrn. Kaut. Limpert u. Heſter a. Magdeburg, Schwebel a. Sinn
Seefried g. Barmen Körner u. Kirſchbaum a. Leipzig. Stegriſt a. Mainz
Boſe a. Halle Stein a. Berlin Kammerer a. Karlsruhe brik,

Mentels ötel. Prinz Bentheim Tecklenburg a. Rudolſtadt. Hr. Fa n
Vaſchlütter a. Deſſau Die Herrn. Kanft. Goldſchmidt a. Mainz n
Gottſchall g. Efsleben, Heideck a. Leireig, Selters u. Jangeen a. Berlin, Kup

pers a. Dülken, Canony a. Kemberg. Frau Berthu a. Hamburg.
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Magdeburg Halberſtadt 184.

Oeſterr. 60er Looſe 69 64er Looſe 4127,. Ruſſi
ſche 66er Pramien Anleihe 89 Jtalteniſche Anleihe 491 Amerik. Anleihe 77
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CölnMinden 143.
Magdeb. Halberſt. Stamm

Oeſterreich. Franzoſen 131.
RheinNahe 28. Thüringer 127

BreslauSchweidnitz 135.

Oberſchleſiſche 195
Rheiniſche 1179,.

gelegraphiſcher Börſenbericht von Jerrn Robert Leopold Aus ländiſche Fonds
e ber. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 55 Min. Nachm. S etr r e 24. September 23 September Oeto Oeſterr. ErxeditActien 74

Epiri e 232 Oetober November 195. April Mat 18 Gek. 110/000 Quart. J
n. Tendenz ſchwankend, Loco 65, 65 September October 64 Deto BVBergiſchMärkiſche 144

Rogse November 622. dam 218 BerlinStettin 137Rüböl Tendenz matt. Loco 11 September October 115 AprilMal 117/,. n ch

bol. 7 T rior. 74. Nordbahn 93Felegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe. Heſterr. Lombarden 102
(Durch Herrn Robert Rhens.) WarſchauWien 62Aufgegeben in Berlin am 11. Septbr. e Uhr 25 Min. Nachm. Banken. Preuß. Hyp. Actien 108

Inlandiſche Fonde
4 do. 897 V

5 Pr. Staats Anleihe 103,
Stagatsſchuldſcheine 85, 4 o HypothekenCertificate 101

S do. 979, Wechſel-Courſe.
Schluß: matt.

Kurz Wien 82

a ne c ce Hehanntwächungen,

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

den 28. Juni 1867.
Das dem Tiſchlermeiſter Ehriſtoph No-

vert Biſchof hier gehörige, im Hypotheken
buche von Halle vol. 33 No. 1201 eingetra

ne Grundſtück:e „Ein de Hof, nebſt Seiten und Hinter
gebäuden auf dem Neumarkt“,

Breiteſtraße Nr. 4
abgeſchätzt augeſchät on z
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 30. Jannar 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Voſſe an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Taubſtummen Anſtalt.
Für folgende aus dem Reg. Bez. Merſeburg
ferner der Anſtalt zu Theil gewordene freiwil
lige Beiträge herzlichen Dank. Von den Paro
chieen Naundorf b. Halle 2 Spielberg 1.
10. Uichteritz 2 12 6 Von den
Gemeinden Bitterfeld 6. 17 Mulbdenſtein
1 Goſſa 20 Se Niederglaucha 13
Laue 2 Gerbisdorf 1 2 Buchel
1. 9 3 Plößnitz 15. Hemmleben
2 351 6 Langenroda 2 Oberhel
drungen 2. 14 Fromsdorf 1. Uebigau

24 Kleinleipiſch 1.. 6 Gröh
den 10 Creisfeld 17 9Endorf 20 3 Alberſtedt 1 Beeſen
ſtedt 9 23 6 Teutſchenthal 4
10 Amsdorf 1. 5 Daspig 21
Raſchwitz 16 e Paſſendorf 1. 8 6
Haſſenhauſen 23 Lützkendorf 1. Klein
oſterhauſen 14 9 Kleinwangen
10 SOhhauſen Nicolai 1 Wendbelſtein
2 11 Löbejün 3. Diemitz 2
17 3 Frößnitz 26 Rothenburg 3.

6 Bornſtedt 23 6Arnsneſta 10. e 6 Grabo 2 Holzdorf
1 Rade 1. Prettin 1. 28
Loßwig 1 3 Gradiß 4 Schkslen 55 20 St6ßen 2. 16 Kirch
ſeit 2. 3 Plennſchütz 1 Priktitz
2 14 ünterneſſa 1. Techwitz 25

Lauchſtädt 2 5 Herzberg 3
Draſtoſtiftung Torgau 5 und Käm

mereikaſſe Wittenberg 10

Halle, d. 9. September 1867
Klotz.Ein kleines neues Haus in Halle, welches

en acht 95 verginſt, ſt mit 500 bis
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Rathhausgaſſe 14, 1 Fr.

Ene Heſchäftsverkauf.
L ine Steindruckerei mit ſolider Kundſchaft in
ſt iſt Verhältniſſe halber aus freier Hand
vahſet verkaufen. Reflektanten erfahren auf
V Anfragen das Nähere durch Herrn F.
klein er, Steindruckereibeſitzer in Leipzig,
n Windmühlenſtr. Nr. 12

Donnerstag den 19. September d. J.
a Nachmittags 2 Uhr

o

im Eichhorn ſchen Gaſthofe zu
Kretzſchau (bei Zeitz)

das in Kretzſchau belegene, den Scheibe
ſchen Erben daſelbſt gehörige

Bauergut,
beſtehend aus Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,

Hof und Garten, etwa 40 Morgen Feld, 4 5
Morgen Wieſen und 2—3 Morgen Holz) mit
vollſtändigem Jnventarium und auf
Verlangen auch mit der vollſtändigen Erndte
dieſes Jahres, durch mich öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Kaufliebhaber, welche das Grundſtück vorher
zu beſichtigen wünſchen, wollen ſich an den
Bauergutsbeſitzer Herrn Lange in Gaumnitz
bei Zeitz wenden.

Lützen, den 5. September 1867.
Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.

Ein Handlungs-Commis in geſetzten
Jahren u. gut empfohlen findet 1. October eine
Stelle durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein Landgut mit 104 Morgen iſt mit
voller Erndte wie es ſteht und liegt für 9000
feſten Preis ſofort zu verkaufen und zu überneh
men. Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
S M. Morgen des beſten Feldes,

nahe bei Halle, welches ſich ganz beſonders
zur Gärtnerei eignet hat zu verkaufen
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Meine Schmiede mit Werkzeug u. Wohnung,
Leipziger Platz iſt zu verpachten, auch
kann dieſelbe als Schloſſerwerkſtelle oder ander
weitig benutzt werden.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber bin ich Willens mein in

einer Stadt, Kreis Weißenfels, am Markte be
legenes, vor 3 Jahren neuerbautes Wohnhaus
nebſt Seiten und Hintergebäude zu verkaufen.
Dieſe Gebäude enthalten einen Materialladen,
flottes Geſchäft, 20 Stuben, maſſive Kellerräume
und daranſtoßenden ſchönen Gemüſegarten.

Beſonders wird noch bemerkt, daß ſich ganz
in der Nähe die größten Braunkohlenwerke und
Fabriken befinden.

Ein Theil der Kaufſumme kann darauf ſtehen
bleiben. Wo? iſt zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Material- Geſchäft wird zu pachten
geſucht. Adr. werden A. Z. 10. poste restante
Halle franco erbeten.

Verpachtung
eines Material Geſchäfts

Daſſelbe liegt in einem lebhaften Orte in der
frequenteſten Straße. Nachweiſung durch

C. Th. Eſche in Oürrenberg.
Hausverkauf in Merſeburg.
Ein Haus, in beſter Geſchäftslage belegen

und in gutem Bauzuſtande ſich befindend wor
innen ein lebhaftes Material Geſchäft betrieben
wird ſich ſeiner Räumlichkeiten, namentlich ſei
ner guten Keller wegen, zu jedem anderen Ge
ſchäfte eignet, ſoll mit der Hälfte, reſp. ein Vier
tel Anzahlung verkauft werden. Gefäll. Anfra
gen ſind K. B. 100. poste rest. Merse-
burg zu adreſſiren.

e en bollſtändiges Buchbinder Handwerks eng

kleiner Sandberg Nr. 7.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Zwebendorf Nr. 12.

So eben erschien und ist in HalIIe in derGuts- Verkauf.
Pfeſferschen Buchhandlung

zu haben:

Bas KapitalKritik der politischen Oekonomie
von

Karl Marx.1. Band. Der Productionsprozess des Kapitals.
Preis 3 Thlr.

Bäckerei Verpachtung.
Eine eingerichtete Brod und Weißbäckerei iſt

billig zu verpachten durch Karl NRockendorf,
Bäckermeiſter zu Blöſien bei Merſeburg.

Ein Hötel in einer lebhaften Stadt wird zu
kaufen reſp. pachten geſucht. Gef. Pranco-Of
ferten O. B. poste restante Allstedt.

Ein Lehrer in der Nähe von Halle, der ge
ſonnen iſt, einen Knaben in Penſion zu neh
men, wird geſucht. Näh. Glauchaiſche Kirche 13.

Ein gut empf. Gärtner (verheirathet), welcher
ſchon auf mehreren Rittergütern conditionirte,
ſucht als ſolcher zum 1. October eine Stelle.

Nähere Auskunft ertheilt
Kunſt u. Handels Gärtner Kliem zu Zeitz.

Ein Kellnerburſche wird ſofort geſucht im
Gaſthofe zum Schwan in Halle a/S.

Eine Wirthſchafterin für Land u. Gaſtwirth
ſchaft, eine Haushälterin u. ein Mädchen vom
Lande wünſchen bald Stellung. Adreſſen ſind
abzugeben Gotthardtſtraße 144 in Merſeburg.

Zur Beachtung.
Eine Perſon in den vierziger Jahren zuver

läſſig in jeder Beziehung, ſucht eine Stelle als
Wirthſchafterin, am liebſten bei einem alten
Herrn. Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Ein verheiratheter Gärtner in 30er Jahren,
ohne Kinder, mit den beſten Zeugniſſen verſehen,
der in Blumen, Gemüſe u. Baumzucht und
Rübenbau erfahren iſt, auch mit der Jagd ver
traut, ſucht eine dauernde Stellung. Näheres
beim Kunſtgärtner Herrn Zehſer in Artern.

Von einem zahlungsfähigen Manne wird ein
Gaſthof oder feine Reſtauration ohne
Unterhändler zu pachten geſucht. Franco-Offer-
ten an Lederhändler C. Polet in Leipzig.

Gegen Welcmäuse i. Ham-
Ster empfehle mein ſeit Jahren weit und breit
berühmtes NRadiegal- Mittel und nehme
ich betr. Aufträge entgegen.

D. Veller, Chemiker,
Halle, Bärgaſſe 4.

TWrauuben.
Gegen Einſendung des Betrags oder Nach

nahme verſende das a 10 (incl. Ver
packung) beſte Kur und Tafeltrauben.
RNheiniſches Jntelligenz Comptoir

in Mainz
NB. Durch ein vortheilhaftes Verfahren der

Verpackung. ſind die Trauben bei Ankunft ſo
friſch wie ſoeben vom Stock genommen.

Haniſch, Bandagiſt in Cönnern Poſtſtraße
empfiehlt zweckmäßige Bandagen, vorzüglich mit
Ruſſiſchen Peloten.

Ein paar zugfeſte Arbeitspferde verkauft Stei
ger Schröder, Grube „Martha“ bei Bahnhof

S

Teutſchenthal



Das Instätut
Zur

Vorbereitung einjährig Freiwilliger
alle a/S. auf Ludwig ete.beginnt seinen Wintercursus am 3. October. Anmeldungen werden vom ſ--14. Sept.

und 29. Septbr. bis 3. Octbr. entgegengenommen.
Bemerkt wird noch, dass mit dem Unterricht in den neuern Sprachen ein Cursus

für englische und französische Correspondenz verbunden wird.
Dirigent ar Coll, a. d. Realschule,

hirurgische Gummiwaaren, alte Luft und Waſſerkiſſen,
Spritzen, Milchſauger, Vrineaux, Unterlagenſtoff in Kinder und Krankenbet
ten pr. Elle T empfehlen ümnelel G W egner, Alter Markt 3.

Steindachpappe, beſte Qualität in Rollen von 50“ I. 3“ br., empfehlen

billigſt B. Schmidt e Co.Mausfiur platten von Schiefer und Marmor, 2 12 und 9 D',
empfehlen in vorzüglicher Qualität B. Schmidt Co.

Jm Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“, große Steinſtraße Nr. 24.
Der Verkauf von Leinewand, Tiſchzeugen, Handtüchern, Taſchentüchern

wird noch zu den bekannten billigen Preiſen fortgeſetzt.

kern u gauuer ohlen- Actienwerden zu den möglichſt höchſten Preiſen zu kaufen geſucht durch
F. Bamberg in Leipzig.

Superphosphat aus Knochenkohle in 1 und 2 Säcken
unter Garantie von 13 14 löslicher Phosphorſäusre offerirt billigſt

G in
BOGCO'Ss tabIſiSSsemennt,

Auf vielſeitiges Verlangen Donnerstag den I2. September
C Darſtellung der berühmten Wunder-Fontaine

S Calospinthe Chromokrene
C und der tagt der Najaden.
Grosses Concert vom ganzen Stadtmuſikcorps.

Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr.

S G 08 T Oauf dem BRossplatze.
Heute Donnerstag den 12. September 1867

Eine große brillante Vorſtellung
aus dem Gebiete der modernen Salon Magie, Phyſitk und Jlluſton in Verbindung
mit den großartigſten Geiſter- und Geſpenſter- Erſcheinungen

indiſchen Wunderkorbes. Anfang präcis S Uhr.

Das Wachsſiguren- Kabinet aus Paris
auf dem Rossplatz

iſt noch 2 Tage zur Schau geſtellt.
X. Mr. 2. Prachtvolle Rieler Speckbüeck-

Gute reine Schlagſahne wird täglich
geſucht. Offerten bittet man unter obiger Chiffre
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ab
zugeben

Eine große Partie Reſte Garchinen
ſowie Stücke von zurückgeſetzten Muſtern zu be
Deutend ermäßtgten Preiſen empfiehlt

Wilh. Walter
Leinen Weiss Waaren u. Wäschehandlung,

Leipzigerſtraße Nr. 92.
Chocoladem von den Hoflieferanten

B. Sprengel S Co. ſowie COhoco-
Iats à la maison masson à Paris trafen
wieder ein und halte ich zu gütiger Abnahme
beſtens empfohlen. Louis Lehmann
Fnmm Saalschlösschem“,

Conditorei u. Café

ſendungen O. Wiebach.

maQualité, das Dutz. Flaſchen zu 2
Thaler excl. Flaſchen empfiehlt

C. Wiebach.
Eine

kaufen.e Zu erfragen kl. Brauhausgaſſe Nr. 15,
reppen.

Ein brauner Jagdhund iſt in
einem Herrn zugelaufen und mir übergeben wor
den. Der rechtmäßzige Eigenthümer erhält die
ſen gegen Futterkoſten und Jnſertionsgebühren
bei mir zurück.

Radegaſt, den 10. September 1867.
G. Bange, Gaſtwirth.

h

Stumsdorf

Gute Folsterwaaren
empfiehlt O. Vasss, Tapezierer, kl. Klausſtr. 1.

Ein braunſeidener Regenſchirm iſt auf dem
Wege von Stumsdorf nach Löberitz am 9.
d. Mts. Abends verloren gegangen man bittet
ſelbigen gegen angemeſſene Belohnung abzugeben
Bahnhofs Reſtauration Stumsdorf.

S Sonnt. 15. Sept. Verſ. d. Bienenv.
v. Halle u. Umgeg., 3 Uhr im „wei
e ßen Roß Aegyptiſche Bienenzucht in

Halle, Beſeitigung der Durſtnoth, Verkauf
zweier Völker d. Vereinsbeute unter den Ver
einsmitgliedern.

Vorzeigen der Sphinx und des

Iünge empfiehlt in täglich friſchen Zu

ſehr gute Doppelflinte iſt billig zu ver

Mein Lager von vorzüglichem

Brillant- Feuerwerk
für Land, Waſſer u. Salon
billigen Preiſen beſtens empfohlen.

O. M. Ritter gr. Ulrichsstr. 42.

S BedarfUm meinen werthen Kunden, ſowie einem
geehrten Publikum Helegenheit zu geben,
ihren täglichen Bedarf in Poſamentier Wage

S lingren c. c. recht billig zu beſchaffen, werde
ich von jetzt ab zu nachſtehenden Preiſen

verkaufen
8 Ellen wollene Kleiderſchnur in alle

Starke Kleiderſchnur in allen Faiben,
6 Ellen 2

Nähſeide, prima Qualität, à Loth 12
25 Stck. engl. Nähnadeln in allen Nrn. 64
Eiſengarn, große Karten, 4 Stck. 1
Schwarze EiſengarnSchnürbänder à D.

n

Schwarz. oder weiß. beſt. engl. Zwien, S
8 Gebinde 1 u

Schürzenbänder, 4 u. 6 Ellen 1
1 Schachtel ächt türkiſch roth Zeichengatn,

25 Knäule 2

Nrn. à 8 22

1 an.Eſtremadura von Max Hauschbiſd, das
Zollpfund von 1. an.

Rollengarn in allen Nrn. das DOtz. 10
Stecknadeln 4 Lth. 3 I Lth. 1
Stahlreifen à Elle von 4 an.
Alle Sorten Beſatzknöpfe 25
Perlgimpen, Grellots

S
Man

billiger. 5

Sammetbänder, S

Fabrikpreiſen.

Weiße Herrnhuter Leinen, u. brt.,
von 5 n an.

Geſtickte Damenkragen von 2 u an
Glatte Damenkragen Dtz
Geſt. Stulpen m. Kragen von 5 an
Geſt. Striche, Einſätze, Taſchentücher c.
ganz billig.

Shlipſe für Herren und Damen
Chemiſettes für Herren, ſchmalfaltig mit

Kragen das Dtz. von 1 an

ſatz das Dtz. 8
Stulpen, Kragen Aermel, Träger, Za

ſchentücher, wollene und ſeidene Unter
hemden, wollene Unterjacken u, Shawls,

RFaG,Markt u. Leipzigerſtr. Ecke

Weintraube.
Donnerstag den 12. September

MiiitaſreGoncert.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert

im Saal (Streichmuſit) ſtatt.
Anfang 3 Uhr. M. Ludwig.
Sonntag den 15. September ladet zu

Entenauskegeln ganz ergebenſt einAlsteben a/S. Julius GEltze.

re Hi AnzeigeIch erkläre hierdurch die Verlobungs Anvom e September in Nr. 205 dieſer Zeitung

für vollſtändig unbegründet.Rittergut Kl. Lauchſt ädt, im Sept. 1867

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

H. Schultze

halte ich zu

un glichen

ſchwarz und couleurt, zu den billigſten

Oberhemden in Shirting das halbe D.
5

Oberhemden in Shirting mit lein Ein

Engl. Porter in bekannter Pri-

Cachenez, Handſchuhe Strümpfe c.

e

NegligéZeuge, brt., à E. v. rran.

Farben 1
9 Ehllen bwll. Köperband, ſchwarz oder

S weiß, 11 Stck. coul. baumwll. Band, 20 El
len 2

Strickbaumwolle, weiß oder blau in allen h

Strickwolle in allen Qualitäten a W von
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